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Ich ütfergebe hiermit dem Publicum zum Erstenmale 
eine commenlirte vollständige Sammlung altchristlicher In- 
schriften des Rheingebietes und wYdme sie bis zu den spä- 
testen Zeiten hin dem Andenken an den 18. Februar 1853. 

Diese Schrift, ein Denkmal freudiger Erinnerung an 
jene Begebenheit, dürfte nach ihrem Inhalte hierzu als ein 
derselben würdiger Gegenstand gewählt worden sein; denn 
ist alles, was uns an jene vom innigen tiefen Glauben be- 
seelten altchristlichen Vorbilder, welche nach den Worten 
des Apostels „Fürchte Gott und ehre den König" so über- 
zeugungsvoll tugendhaft treu lebten, so werden es gewiss 
auch insbesondere die altchristlichen Grabmäler sein, bei 
deren Anblick uns ein Hauch des Friedens anweht und 
deren Aufschriften ein nachahmungswürdiges Zeugniss von 
dem religiösen und bürgerlichen Wohlverhalten primitiver 
Christen in den, auf denselben befindlichen inhaltsvollen 
Worten „in pace" (s. u. d. Erklärung) geben. 

Von diesem Gesichtspunkte ausgehend führe ich den, zur 
Erhaltung des altchristlichen Friedens mit jenen längst heim- 
gegangenen Altvordern geistig verbundenen gläubigen Leser 
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und alle unsere Nachkommen in diesem edlen Bunde, hin 
zu den, auf uns gekommenen merkwürdigen Inschriften in 
nachstehender Reihefolge ihre Fundorte am Rhein, hoffend, 
damit zugleich der Wissenschaft nach der von mir vorge- 
schlagenen und versuchten kritischen Bearbeitung derselben 
einen Dienst erwiesen zu haben. r 

Geschrieben Seligenstadt am 1. Mai 1853. 
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Druckfehler und Zusätze. 



Nr. 10. Zu bemerken die vom Steinmetseti unrichtig geschriebene Stelle 
QVI VIXIT ANH. 1. qui vixit annorum statt annos oderannis, 
und wenn ANR, dass alsdann qui vixit unrichtig voransteht. 

— II. In der Lesung st. Exoperatia nach dem Text Exoperantia. 

S. 18. In der untersten Zeile st. Verläogungszeicben 1. Verlängerungs- 
zeichen. 

Nr. 85. Das Nr. 60 vorkommende Wort feliciter kommt auch hier vor 
und wird in dem Anhange S. 51 erklärt. 

— 87. In der Lesung st. kbaa — kafea. 

— 40. In der Lesung st. immuturo — immaturo. 
S. 88. Zeile 19 st. unter I. unten. 

— 42 Zeile 6 v. o. st. mehrere 1. mehrerer. 
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Stadt an der Mosel in der königl. preussischen Provinz Nie- 
derrhein, cur' Zeit der röm. Herrschaft unier dem Namen Colonia 
Augusta TreteroruAii Hau^tafädt in der Provinz Bolgica prima 
und zugleich Hauptort des- tricrischen Verwaltungsbezirkes (civi- 
tatis Treverorum), Amtssitz der Provinaialpräsides , Residenz 
mehrer römischer Kaiser der späteren Zeit, merkwürdig durch 
Ueberreste grossartiger Gebäude: des kaiserlichen Palastes, der 
Basilika , der Porta nigra , des Amphitheaters etc. und insbeson- 
dere durch eine grosse Zahl (bis jetzt 69) christhcher Grabin- 
schriften aus Römerzeit. , \ v . ^ 

Quednow, B es ehr. der, Altert*« v. Trier. Wyttenbaeh, Verau ch 
eioer Gesch. v. Trier. Schmidt, Baudenkmale zu Trier und 
Umgebung. Steininger, Geschichte der Trevirer. 

i. AVFIDIVS. PRESBYTER. 
. 0. V. ANN. PLVS. MINVS. L. 
" . BJC IN. PACE. QVIESC 
CYI. AVGVRIA, SOR. 
" ' ET. AVGVRIVS. DIACON. 

FILIVS. El PRO, CAR1TATE 
TITVLVM. FIERI. IVSSERVNT. 

Außdius presbyter, qui vixit annos plus minus L, hic in pace 
quiescit, cui Auguria soror et Augurius diaconus filius et pro 

carUate tilulum fteri jusserunt. 

Gefunden 1781 in einem Garten nietet der Moselbrücke. 

Hüpsch, 50. 16. Steiner, 1751. 



2. HIC. QVIES .... 

AMVLRIC 

LEVA. ET. MONA 
CHVS; OBHT. IUI 

r ; -, ,v-, NON* MARC - . >• 

Hic quiescit (in pace) Amuiricus . levita et monachus. > ) Obüt 
> ; il die quarto ante nonas marcias.. 

Im Museum dahier befindlich. 
Lerseh, III. Nr. W. Steiner* Nr. 17ftfc. 



i 
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3. VRS1NIAN0. SVBDIACONO. SVB. HOC, TVMVLO. OSSA. 
QVIESCVNT. QVI. MERVIT. SANCTORVM. SOCIARI. SEPVLCRO 
OVEM. NEC* TARTARVS. PVRENS. NEC. POENA. NOCEBIT. 
HVNC. riTYLVM. POSVIT. LVDVLA. DVLCISSIM. CONIVX. 
.HV.KD, YIXIT. AMIS. XXXllU 

Zwischen zwei Tauben ein Krug. 
Urstntano 

Subdiacono sub hoc tttmulo ossa qttiescunt. 

Qui meruit sanctörum söcidri sepulcro, 

Quem nee tartarus furens nie poena saeva nocebit. 

Hunc titulutn posuit Ludula dulcissima conjux. 

Requievii guintum kaiendas decembris. Vixit annis (riginta tribus. 

(Lersch.) 

Metrisch übersetzt von Lersch: 
Ursinians des 

Subdiacons Gebein ruht sanft hier unter dem Hügel, 
Der es verdient hat, gesellt zu werden der Heiligen Grabe. 
Ihm wird Wüthen des Tartarus, Grausen der Strafe nicht schaden 
Diess Andenken errichtet ihm Ludula , seine Gemahlin. 

Diese Inschr. wurde bei St. Paulin gefunden. Nach dem 
Worte quiescunt ein Blatt als Interpunktionszeichen. 

Muller, Tr. Chr. 1824. S. 171. Lersch, III. Nr. 54. Steiner, 
Nr. 1753. 

4. H. IACET. ELIVS. CSTANCIVS. 
VIR. CONSVLARIS. COMES. ET 

magistT VTRIVSO 

MILICIE. ATQ. PATRICIVS ET 
SCDO CSYL ORDINAR1VS. 
Bic jacet E litis Constancius , ©tr consularis , comes et magister 
utriusque tnilicie atque patricius et secundo consul Ordinarius. 

Vormals in der Kirche zu St Paui befindlich, nach Wiltheim 
eine in späterer Zeit gefertigte Copie , wie die Abkürzungsstriche 
und die eigen thümlichen Ligaturen beweisen. Die Buchst. C sind 
theilweise so E dargestellt. 
Wiltheim, ed. Neyen p* 143. flg. 74. Steiner, Nr. 1754. 
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HIC RBQVIES DATA HLODERICI MEMBRA SEPVflJCRVM 
OVI CAPVS IN NOMERO VICARII NOMINE SVMSIT. 
FVIT IN PVPVLO GRATVS ET IN SVO GBNERE PR(i)MVS 
CVI VxOR NOBELIS PRO AMORE TETOLVM FIE(ri) IVSSIT 
QVI VIaIT. IN SAECVLO ANNVS PLVS MENVS (LXX?) Ix. 
CY1 DEPOSICIO FVIT IN SAECVLO VII (L Aug)VSTAS. 

Hic requies data Hloderici l ) membra sepu(l)crum, 
Qui capus *) in nomero vicarii nomine sutnsit, S J 
Fuit in pupulo *) graius et in suo genere pr(t)mus, 
Cut uxor nobelis pro amore tetolum fie(rt) jussit, 
Qui vixit in saeculo annus plus menus LXX? *) 
Cui depositio fuit in saeculo (ante dient) septimum (kajt* 

(avg^ustas. 

Diese Grabschrift wurde im Jahre 1818 in der Abtei St. 
Maximin mit mehreren anderen Grabschriften gefunden. Sie ist 
auf einer oblongen weisen Marmorplatte von beträchtlicher Dicke 
nicht sowohl eingemeiselt als eingekratzt. Als von dem röm. 
Schrifttypus einigermasen abweichend erscheinen hier die Lettern 
A und B, das etwas eckige C (E) und das verjüngte X fx). 
Von den an die Schriftweise des späteren Mittelalters erinnernden 
Formen z. B. \ statt D, £ E, q für Q u. s. w. zeigt sich hier 
keine Spur. Im Ganzen findet man als vorherrschend die Nach- 
bildung eigentlich römischer Schriftweise. Die Oberfläche des 
Steins wurde zwar mühsam, aber kunstlos geglättet und an zwei 
Seiten sind Randverzierungen mit wellenartigen Ornamenten ohne 
Kunstgeschmack angebracht. Diese vielleicht einem röm. Denk- 
male früherer Zeit angehörig gewesene Marmortafel war ver- 
muthlich als Deckel in einen Steinsarg gefügt. Unter der von 
niedriger Geistesbildung zeigenden in einem barbarischen Style 
abgefasstenn Inschr. befindet sich noch gearbeitet das christliche 
Symbol des Fisches in zweifacher Verbildlichung, sodann zwei 
Tauben. Das Christus-Monogramm vor dem H der ersten Zeile 
ist nur theilweise erkennbar, oder verunglückt. Aus diesen An- 
zeichen ergibt sich der Scbluss, dass dieses Denkmal noch in das 
fünfte oder doch in das sechste Jahrhundert gehöre. Als diese 
Marmorplatte gefunden wurde, war sie verstümmelt und es fehlte 
davon etwa ein Viertheil ihrer ursprünglichen Lange. Die Schrift 
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war damals nur bis dahin vorhanden, wo in obiger Abschr. links 
kleinere eingeklammerte Buchstaben stehen. Es fehlten in jeder 
Zeile die Schlussausgänge. Lersch, welcher diese Irischr. in ihrer 
damaligen Beschaffenheit zuerst edirte, proponirte sprachgemässe 
Ergänzungen. Cb. von Florencourt entdeckte späterhin (1844) 
das fehlende Bruchstück m der Capelle im Choranbau der Porta 
nigra, fand, das* es an das früher edirte Hauptstück in allen 
Theilen passe und gab die ganze Inschr, wie sie oben steht, 
heraus. Der Sinn dieses Epitaphs, in dessen Fassung der hexa- 
metrische Rhythmus, wie schon Lersch vermuthete, bei jetzt vor- 
liegenden originalen Schlussergänzungen als möglicherweise in- 
tendirt erscheint, ist nach v. Florencourts üebertragung. in ein-i 
facher Prosa folgender: 

„Hier ist Ruhe verliehen den Gliedern des HIodoricus im 
Grabe, der, als ein (hervorragendes) Haupt in der Menge, 
die Würde eines Yicarius übernahm. Er war beliebt beim 
Volke und in seinem Stamm der Erste. Seine adliche Gemahlin 
liess ihm aus Liebe diese Grabschrift verfertigen. Er lebte in 
der Zeitlichkeit ohngefähr 71? Jahre. Seine Beisetzung in der 
Zeitlkhkeit geschah am 7. Tage vor den August-Kaienden." 

Lersch, III. Nr. 55. Ch. v. Florencourt, in Jahrb. d. V. v. A. 
F. V. VI. S. 331. Nr. III. Steiner, Nr. 175d. 

An merk. 1) Die Ligatur von; H, mit L wir* Mos vermuthet. 
2) Carus nach Lersch. Capus nach v. Florencourt. Nach des letzteren 
Beobachtung sind die Lettern P und R durchgängig unterschieden, als» 
wie er sich überzeugt hat, CAPVS, gleich bedeutend mit dem römischen 
Caput (Oberhaupt, Haupt — freilich, setzt v. Florenconrt bei: „war 
sonst das mittelalterliche capus nur von Stosavögelü und Kapphähnen 
gebräuchlich. 44 3) Vielleicht auch sumpsit. Wegen des Bruches, der 
grade zwischen SVM und SIT durchgeht, scheint da« P verloren ge- 
gangen, zn seit. 4) Steiner Codex i. r. Dannbii Comnj. 8* v. 'Spracht. 
&) Die Altersbezeichnung lässt sich wegen Absplitterung,. einiger Zeichen 
nicht bestimmen. Die Ergänzung der Tagesbezeichnung ist unzweifelhaft. 

" • • 

. 6, FL GABSO P ,.: , ■ . i: ; « 

TECTOR DOMES ' . 

, . TIC • . X TR1BV 

1 / • • • RSV 

, . • ACE 1 v r 
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Flamus Gab so, protector domestic^tis 0 e)x ftttta* *) (hic re)- 

Im Museum dahier befindlich» 
Lersrh, III. Nr. 60. Steiner, Nr. 175Ö. 

A n m e r k. 1) Bei Muratorlus 701. 3. ebenfalls ein Protector do* 

niesticus. 2) Vergl. Coder civ. XII. 17 de domestlcis et protcctoribus 

3. wo vom TrihunatUÄ die Rede ist. * A' * 

/ M>/ f { „in t ; • 'i 

7. 1 IÄCET HIC MAVRA CON 
IVX BONIFATI A VESTE 
SACRA QVAE RREC 
ECESS IT IN PAC • "> i • \ 

ET TVI SECVM AN 
■ ■ ' - v S V. ./.'. v NOS XX - 

Jace* 0 hic Maura, conjux BonifaH •} a teste sacra, >) ?«ae 4 ) 
recessil *) •» pace et ttU(tf) Ä ) secuta annos XX. 

Auf der unteren Seite eines Sargdeckels, gefunden im Winter 

1844 — 1845 und in der Sammlung der Porta nigra befindlich. 

* Ch. v. Florenc, i. d. Jahrb. d. V. v. A. P. XII. S. 75. Steiner, 
Nr. 1757. ' 

Aomerk, 1) In dieser ungewöhnlich zusammengestellten Eingangs- 
formel ist das T am Schlüsse des ersten Wortes mit dem darauffolgenden 
tf des nachfolgenden ligirt. 2) Bonlfatus oder Bonifacius, welcher von 
beiden ist der richtige Name des Mannes? Chass. v. Florencourt nimmt 
Bonifacius an. In diesem Falle hatte der Steinmetze nach dem Gebrauche 
der röm. Steinmetzen früherer Zeit am Schlüsse des Wortes ein doppelt 
fungirendes epigraphisches I angesetzt und für G ein T gebraucht. Es 
Ist dieses wahrscheinlich, wiewohl vielleicht für den Namen Bonifatüs 
Analogien vorkommen und. die lateinisch klingende Silbe Boni nicht irre 
führen dürfte einen lateinischen sondern einen gallischen Namen zu 
erkennen, welcher z. B. dem Volksnamen Caninefates, Cannefates, Can- 
uinefas in der Endsilbe gleich lautet. 3) Der Stifter dieses Denkmals 
war unter dem Comes sacrae vestis ein, Subaltern bei der kaiserlichen 
Garderobe, wie Ch. v. Florencourt naher ausführt, uud gehört diese 
lus,chr. nach seiner Vermuthung in die Zeit als Magnus Maxentius 
(-{- 388) seine Residenz in Trier hatte, nach welchem kein legitimer 
Herrscher nach Trier gekommen ist. Dieses wäre nicht gerade entschei- 
dend, weil in späterer Zeit mehrere Usurpatoren, Constantiiius III und 
Jovinus zu Trier temporär residirt haben, wenn nicht die Schriftzeichen 
ihrer Form nach dem vierten Jahrhuudert anzugehören scheinen. 4) Der 
Stein gibt ein O und scheint der kleine Unterstrich bei Q erloschen. 
5) Der Steinmetze, ein Pfuscher, hatte vor RECESSIT noch ein R au- 
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gesetzt. In der Mitte dieses Wortes das Christusmooogramm. 6) TVI, 

hier das I Ueberrest von L. — Tulit kommt mehrmals vor. 

... , 

• r 

« * t 

8. HIC. PAVSAT. IN. PACE. INGENVA. 

CHRISTI ANA. FIDELIS. VRSACIVS. 
CVRSOR. DOMINICVS. PIENTISSE 
T OCTAVM. DECEM. KALENDAS. FE 
BARB1AS. QVL VIXIT. ANNOS. XXVIII 
TITVLVM. POSVIT. DVLCESI 
MEi «VE. MATRVNE. 
IN. CHRISTO. 

Hie pausat in pace Ingenm, Cthristiana fidelis. ') Ursacius, 
cursor dominicus s ) pientisse(me) (*»XO- octavum decem(um) 
kalendas febarbias , qui rixit annos XXVIII, tetulum posnit dul- 

cessime sue matrune in Christo, . 
Von dieser hier gefundenen, früher im Jegufcencoileg, gegen- 
wärtig im Museum dahiejr befindlichen Inschr. sind noch folgende 
Zeilenreste übrig: t , , ; 

NGENVA 

VRSACIVS 

S PIENTISSE 

I END AS FE 

Die ganze Inschr. gibt Wiltheim (zu dessen Zeit sie nicht 
mehr ganz lesbar war) aus den Papieren des trierer Conventu- 
alen Paul Botbach. Brower und Hontheim folgen der Mittheilung 
Willheims. Zwischen den Worten SVE und MATRVNE das Chris- 
tusmonogramm und An. 

Wiltheim, p. 140. flg. 49. Brower, I. 53. Hontheim, I. 189. 
Lersch, III. Nr. 68. Steiner, Nr. 1758. 
A n m e r k. 1) Unrichtig bei Steiner Codex i. r. Rheni als zwei Namen 
aufgefasst. 2) Diese Inschr. enthält viele Wörter der Lingua rustica, 
s. Steiner Codex i. r. Danubii Comm. a. v. Sprachliches (Lingua rustica) 
und ist ausserdem theilweise schlecht stylisirt. 8) In OCTAVM fuogirt 
das V doppelt, s. das. Comm. a. v. Sprachliches— Abkürzungen. 4) FE- 
BARBIAS scheint unrichtig copirt zu sein, das B zwischen R und I ist 
unstreitig ein verlesenes R und die voranstehenden Buchstaben AR sind 
nicht sicher, vielleicht Ligaturen für RVA. 

1 ' .i 

. • . ".*«:' ' , i i • •:. 
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9. HIC OVIESCIT VITALIS OVI 
VlXIf ANIVOS LXXV MUT 
AVIT INTER 10 . . . N . S SENIQ 
RIS AN XL CONIVX K^RISSIMA 
TITVLVM POSVIT 

Hic quiescit Vitalis, qui eixit annos LXXV. Militavil inier Jo- 
(tiano)* *) seniores *) annos XL. Qonjux carissima tilulum 

% \ t \ \ t * posuit. . ,\\ ihtl . • \ - K j 
Gefunden im Winter 1844 — 1845 auf dem Friedhofe 
zu St. Matthias bei Trier und in der Alter thumssammlunjr der 
Porta nigra aufbewahrt * Die Inschr. ist auf der unteren Seite 
des Sargdeckels befindlich« 

CA. v. Florenc, i. Jahrb. d. V, v. A. Fi XU. S. 71. Nr. 1. Stei- 
ninger, S. 80. Steiner, Nr. 175». 

An merk. 1) Steininger INFERIS als ein von ihm vermutheter 
Lapldarfehler für interris. Allein Ch. v.FI. entdeckte unter den 5 mehr 
oder minder ausgelöschten Schriftzeichen ziemlich deutlich ein N und 
Üeat Jovianos, welche Lesung mit Bezug auf „mtlitavit" die richtige 
ist. Interessant ist diese . Insobr. wegen der Möglichkeit einer näheren 
Bestimmung der Zelt ihres Ursprunges, die bei den meisten altchristlichen 
fast ganz fehlt. Sie gehört in den Anfang des fünften Jahrhunderts» 
weil die Joviani seniores, welche aus den schon zur Zeit Diocletians 
(Jovius) bestehenden Joviani unter Co 11 s tantin, oder nach einer anderen 
Annahme bei der Reichstheiluag Valentinians mit .seinem Bruder .Valens 
(864) als neu hervorgegangene palatinische Legionen der Jov. seniores und 
Jov. juniores, an dem Feldzuge gegen die überrheinischen Fürsten (887 
oder 888) Theil nahmen (Sulp. Alex in Gregor. Tur. Histor.) Franc.) 
und in dieser erscheinen. Der 75 jahrige Veteran Vitalis diente 40 J., 
welche vom Jahre 864 ihrer Formation an zuzuzählen sind. 3) In SK- 
NIORIS tat I zwischen R und S ein erloschene E. 



10. HIC. QVIESCIT , 
VRSATIVS VS 
TIAR1VS. OVI VI 
XIT ANR XLVIICVI 
EXSVPERIVS ICIIT ? 
CIVS TETVLYM POSV 

Hic quiescit Ursatius Ustiarius, ') qui vixit annorum XLVll, »J 
cui .Exsuperius Iciitvius s ) tetulum posuit. 
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Gefunden bei St. Pitt, gegenwärtig irn Antiquarium zo Mann- 
heim befindlich. Unter der Schrrft das Chrislüsmonograrom zwischen 
zwei Tauben, nach Wilthcims Abschrift. * ' 
Wiltheim, p. 144. fig. ig. tabWtheim/p. SOüi ilrower, I. 61. 
Acta aes. pal. III. 4«. Moratorl, p. 1690. 10. Lersch. III 
41. Gräff, Nr. 50. Steloer, Nr. 1700. . 
A o m er k 1) Nach Wiltheim kein Name, er sagt: üettarjum, «ea 
Ostiariuin, nota ,nter CHeri ordlnes digoitate.« aj Unrichtig im Codei 
i. r. Rh. XVII. oder nach Andern tXVII; der Stein gibt nach Wiltheims 
Aotop.ieXI.VO. ») Gr«*: JTIUVS, Wiltheim wlo. obenj Die «chrllt 
ist hier nicht gaon deotlfch„ClVS steht jedq«Mi rle*Hg. m,M hierviel- 

bezeichnS *" N — ' S °? dera ein ^ ; «i-e geisüteke Wärd. 



■ _ 

H; HIC 1ACET EXSOPERANTI 



i '.•»;' i / : > 

. 3 ' * 



A. OVI VIXIT ANN im MENIiH 
DIES XV T1TV . VM POSVIT ' 1 ' ' ' 
ALBIN . \S ET TIKENTINA ' " 
. ATIIES . IN FACE , , 
ExsoperaHa , gui viwit unms IV , *fe*m fF, <#ei XF. 
Ta^i/w pomf il/6tnws ei TYren/foa patres. J ) -ftttrtaYr*} '& 

Gefunden in der Voaatedt St. Paulin nflhe bei der jetzigen 
Pfarrkirdhe und im Besitze des Harrn Dr. Schnür 1 ara Ehr- 
nierich. Unter der Schrift das Chnstusmonogramm zwischen zwei 

Schneider, i. d. JahrVd^Yv v, A. RuXU. 8; O& JIr. 1«^ n ««ei- 
ner, Nr. 1701. . Ir . „ .. lltl - m«. ,t 

A n m e r k. t ) Steiner Carter i. r. DaftnWi Cfttmn. A. vj Sprafchtiel.es. 
2) In dieser Lücke unkenntliche Reste erloschener Buchst. 



12. HIC IAC1T IN'pACE! BAN 1 

CIO OVI VIX*T , AJTH ET , ME 

II ET üFviII FAVEOTIA MATER 
TETOLVJJI POSVIT ( 

Hie jacit in pace Bancio, qui vixit mnos II et menses II et dies 

VIII. Faveutia maier tetolüm posuit. 

Auf einer kleinen Marmortafel, in Foirm eines Trapeziuras, 
wahrscheinlich früher zu andern. Gebrauche verwendet, gefunden 
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1S44 ! — 1845 ' auf dem Friedhofe zu Sl. Matthias unid in der 
Sammlung der Pota nigra '"befindlich» 

Chass. v. Florenc, i. Jahrb. d. V. v. A. F. XII. S. 51. Steiner, 
Nr. 170Ä. - ' V * " ' ' 

13. MARYS IC OYJESCET IN ; 

PACE OVI VOR 'AN. Uli ME III 
DI XV ?M RIS PSENTISSI 
HMtimWPOS 
ER AUi T-PNT 
Manu qiitseet in pace , i qui vixU <uMo$\ IK y mmses ÜI 9 

dies XV. Patris pisntissimi tetulum posuerunt. 

Geftinden 18*4 -~ 1845 auf idfciA 1 Friedhöfe ! z* St; Maithias 
und in ifer'Sammlangf der POrtanigra- befindlich, Unter der In- 
schrift zwischen tiie letzte Zttte^rinem ein Oelbaum. 

Ch. v. Florenc;, Jahrb. d. V. f.'A. F. XII. S. 91. Steiner, Nr. 
1763. / I V : v i ; 

An merk. Bei den Stellen 1)1, dieser und der vorhergehenden In- 
schrift befindet sich das I in den Buchst. D hinein geschrieben, sodann 
erscheinen über ME und AN Äbkürznngsstrtche: Wegen patris s. Er- 
klärung im Anhang. i t. : ,\ \U i t 1 r • h- :v 



i » r 



14. HIC. NONNITA 
CET IN PACE QV 
ANNOS • . . 

Hic Nannita ($uies)cet in päce, ! xjuae (yixif) annos II . . . 
Fund- und Aufbewahrungsort derselbe wie bei der Inschr Nr. 

!*^ # 

Chass. v. Florenc, i. d. JahrD. d. V. v. A. F. XII. S. 51. Stei- 
ner, Nr. 1764. I 

15. H|C PAVSAT MAs> 

QYl yi^Vf AN PI«. ,M , i(1> . • , i 

. .. TfTYLYM POSV M . i / .,i , 

.„,o,u, - ONNITA FIUO v . 
^.„i 70 IN PACE 

Hie* pauwat tformus fidelis, qui vixit amot ptus minus . t t , ; 



Digitized by GoO ( 



Fund- und Aufbewahrungsort derselbe wie bei der Inschr. 
Nr. 13 angegeben. Unter der Schrift das Christusmonogramm 
und zwei Tauben mit Oelzweigen in den Schnäbeln. 
Ch. v. Floreoc, a. a. O. XII. S. 81. Steiner, Nr. 4765. 



16. 'i : i OVIES • i u 
LENTINV - :■• ; :i »/. I 
VIYSIT AN 
LX1II ET NE 
ET DIE 

(tiic) quiescit (VayenHnus Qqviyviait annos LXVIII ei 

. * . et dies ... ."\ \ 
Gefuuden und aufbewahrt wie bei der Inscbr. Nr» lß. bemerkt. 
Ch. v. Florencourt, a. a> O.fS, 88. Steiner; Jlr< 1766* 

! 17. HIC OVIESGIT * 

SVCIO OVI V 

VS * ,; v '* 

Äc Rittet/ Swcio, qtit v(ixit ann)u* 
Gefunden und aufbewahrt wie bei der Inscbr. Nr. 13 bemerkt. 

Ch. v. Florenc, a. a. O. S. 8«. Steiner, Nr. 1767. 



18. AMPELIO 

IN PACE ' A 

. t i ,, v sit,qvixi .. , , v; 

. ANNOS XV .. , 

DIES XXV f 

SINOI 

Ampelio in pace ») st/(tir), gut vixiQfy *) aft*0* XT, cfte* XXK. 

Siefudo Sinoi. ^ 

Aul einer dicken Marmorplatte mit schlechten Schriftzügen, 
gefunden und aufbewahrt wie bei der Inscbr. Nr. J3 bemerkt. 

Ch. v. Florenc, a. a. 0. S. 82. Steiner, Nr. 1768. 

An merk. 1) Der Steimetze hatte hier statt der altrom. Schluss- 
formel hie aitus est bios situs gebraucht. 3) QVIXIT besser getroffen 
nach dem Gebrauche alter Zeit, «. Sprachliches — Abkürzungen II. B. 
n. in Steiners Codex in sc. r. Danubü. 5) Ch. v. Flor, vermuthet; dul- 
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cbsimo. Ist die Abschr. richtig, so ist zu verstehen: Sicludo, 0inot 
(filius feeitO 

10, ARECIVS ©VI - 

DI XII FLOREN " ; " : . w 

X TITVLYM 1 ! ' 

N. PACE ' /; ' * * 

(JKc quiescit) Arecius, qui (tnjtii annos . .) dies XII. Floren- 
Qina conju)x Htulum (posuit i)n pace. 

Gefunden 1848 in der Kirche zu St. Maximin M andern 
Steinsärgen nebst Bruchfit. von Schrifttafeln , aufbewahrt in der 
Sammlung' der Porta nigra. Linter der Schrift das Christusmono- 
gramm und eine Taube mit einem Oelzweige im Schnabel. 

Ca. v. Florenc, a. a. 0. 8. 86. Nr. 1. /Steiner, Nr. 1769. 



20. HIC 0V1ESCIT IN PACE 
MARTINA DVLCISSIMA 
PVELLA QVE VIXIT AN 
XVI. ET. ME. I. PATRIS TITV 
LVM POSVERVNT. . * 

Btc quiescit in pace Martina dulcissima puella , qu% vixil annos -* 
XVI et mensum /. Patris tiiulum posuerunt. 
Zierlich gearbeite Inschr. auf einer in eine grosse Sandstein- 
platte eingefügten Marmorlafel, gefunden im Winter 1844 —1845 
auf dem Kirchhofe zu St. Matthias und in der Sammlung der 
Porta nigra aufbewahrt. Unter der Schrift ein Oelbaum und zwei 
gegenüberstehende Tauben. PATRIS wie Nr. 13. 

Chass. v. Florenc, i. d. Jahrb. d. V. v. A. F. XII. S. 78. Stei- 
ner, Nr« 1770. 

— ■ > 

21. VRSA MATER PO 

SVIT TITVLYM PRO » 
jCAPITATE HIC 
FIDELIS SIMPU , 
CIA PAVSAT IN 

PACE 
VICTORINA HIC 
PAVSAT 0V1 VIXIT 
ANNOS L 
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Ursa maier posuit titulwn pro caritaie. ') Bc fidelis Simplicio 
pausal in pace. Viclorinus hic pausat, qui vixit trnnos L. 

Doppelgrabinschr., gefunden im Winter 1844 — 1845 in dem 

an dem Kirchhofe zu St. Matthias angrenzenden Pfarrgarten, in 

der Sammlung der Porta nigra befindlicn.' üeber der Schrift das 

Christusmonogramm zwischen zwei Tauben. 

Chaas. vFlorenc., I. d. Jahrb. d. V> y. A. ^ XII. S. 79. Stei- 
ner, Nr. 1771. 

.$ , . » * . S\ [ . -w.o i- \\\ ) 
An merk. 1) In CAPITATE erscheint P als Ueberrest von R. Pro 

Pietate zu lesen, Wörde kww dem Gebrauche entsprechen, allein wie 

kannte man alsdann das davorstehende CA «rkla&nl Wtrgl. iVr. 1 wo 

PKO QAWTATK. Wegen des Wortes fidelif s 4 EJrfclaru«* ini Anhange. 

Im*.' - : ! r s i 1 •. ' : ■ i H T 'i.! btr« .•• • 

22. HIC IACET VRSA QVAE fDP J " r * " 1 
ANN. VII. ET. MENS. X. YRSO 
LVS. ET. ROMVLA PATRES 
TETOLVM POSVERVNT 

IN PACE TjT DE. 1DS AC JA$ 

Hic jacet Ursa , quae vixit anno* VII et menses X. Yrsolus et 
Romula patres tetolum posuerunt. 1$ pacern ') Je&osita) idibus 

Auf einer Marmortafel^ gefunden im ( jWjnter *§44 — J845 
auf dem Friedhofe bei Sjt! Matthias und in 4er Sammlung der Porta 
^pra befindlich, Unje» der Inschn neben dem^hristu^monogramin 
zw^i^äume, auf der einen Seite ein schwacher Stamm mit wenigen 
Blättern, auf der andern ein kräftiger Baum mitUub und Blülheji, 
wahrscheinlich Andeulung auf das unvollkommene irische Jf)a$ein 
und die verheissene reichere und vollkommene Zukunft... , 

Cb. v. Florenc, i. d. Jahrb. d. V. v. A. F. XII. S. 80. Steiner 

Nr. 1772. 0 ! H'i t " / "H'i .1- 

An merk. 1) In pacem, s. Sprachig W l^ngua rustica. Der über 
dem N befindliche Strich könnt auf christl, Inschr. noch mehrmale vor 
und erscheint bei demselben Worte als Verlängungszeichen für M. 
2) Ag(us)tas, s. Spracht tm Anhange. j 

* 

i\ - i • I i»» ' . , 
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23. HI QVIESCIT. IN. PACE. 

AGRICIVS. OVIXIT. AN. VIII. 

ET. MES. II. CM. FEBRARIVS. PA 
ER. ET. CAIVOLA. MATER. 
T . TOLVM. POSVIT. 

Hic quiescit in pace Agritius, qui cixit annos Vlll et menses ') 
//, cui Febrarius pater et Caivola mater tetolum posuit. 

Zu St # Matthias gefunden nnd im Museum dahier befindlich, 
Der Stein ist in zwei Stücke gebrochen. 

WyttenbacJi, Beitr. S. 20. Lersch, III. Nr. 69. Steiner, Nr. 
1773. 

An merk. 1) QVIXIT, s. Sprachl. im Anhange. 



24. HIC REQVlESCiT 
VALENTINA ÖVI 
VIXIT AN XXXVIII MAR 
ONTIVS PATER AGRI 
CIA COIVX ET FILI EI 

VS TETYLVM POS 

Hic requiescit Valentinus, qui vixit annos XXXVIII, Marontius l ) 
paler , Agricia conjux et filii 2) ejus 3 ) tetolum posuerunl. \ 

Auf einer hier gefundenen Marmortafel, im Museum .dahter 
befindlich. Unter der Schrift zwei Tauben, zwischen ihnen statt 
des gewöhnlichen Monogramms ein einfaches Kreuz f. Sie enthält 
mehrere Ligaturen und ist im Worte FILI das F nach Oben/cursiv 
auslaufend» i , , 

Ch. v. Florenc, i. Jahrb. d. V. v. A. F. V. VII. S. 3*0. Steiner, 

Nr. 1744. . . 

Anmerk. 1) Marontius ist deutlich. Im Bull, monumental IX. Nr 
2. p. 60. unrichtig Maponius. Als Druckfehler bei Ch. v. Flor. 1. c. in 
der Note 3. Mormonlus und Agrisia. 2) In FILI das I doppelt fun~ 
fcirend, "s. fcomm. fm Cod. t. r. Danubii a. v. Sprachl. — Abkürzungen 
AI o. #) ■ Die Agricia erscheint nach dieser Wortstellung nicht als 
troujux des Marontius, sondern als solche des Verstorbenen, welchem 

demtfach sein Vater,' seine Gattin und seine Kinder dieses Denkmal er- 
richtet haben. 
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?5. HIC. REO 

RVSTIC 
ACE. FEL 
VIXSIT. 
X. MENS 
VII. POS VI 
YYTVLA I 
NEPT. 

Sic reqQuiescif) RusticQus in p)ace fel(iciier). Vixsit (annos) 
. (L)-X? mensQes . . et dies) VI. Posuit . . yytula . . , nep(Üs). 

Hier gefunden und im Museum dahier aufbewahrt. 

Lerscb, III. Nr. 57. Steiner, Nr, 1775. 

26. HIC AMANT 

IAE IN PACE 
, HOSPITA C 
ARO IACET 

Hie AmanHae in pace hospiia caro jacet. 

Auf einer in 5 Stücken zerspaltenen Marmorplatte. Unter 
derselben zwei Tauben nnd zwischen ihnen das Christusmono- 
gramm, gefunden 1818 in der Abtei St. Maximin bei andern 
christlichen Grabschriften und Särgen. Die Schriftzüge haben eine 
regelmässige Form ; dieser Umstand, ihre Aechjheit und laconische 
Fassung (mit Hinweglassung aller Nebenumstände) scheint ihr wie 
Chass. v. Florencourt bemerkt „einen Platz unter unsern ältesten 
christl. Schriftmalern anzuweisen." 

9 

Ch. v. Florenc, Jahrb. d. V. v. A. F. VL S. 831. Nr. 110. Stei- 
ner, Nr. 1776. 

An merk. Ch. w* Florenc. übersetzt diese Inschr. also: 

„Hier Hegt im Frieden, als Gast, der Amantia Leib" 

und bemerkt hierzu: der Ausdruck „hospita" müsse nicht auf „pace," 
sondern auf das nachfolgende „caro" bezogen werden, und finde man in 
jenem, auf eine blos provisorische Beherbergung hinzielenden Beiwort 
eine prägnante Andeutung der christl. Auferstehnngslehre nach Ihrer, bei 
den primitiven Christen vorherrschenden, strengsten Auffassung. Wolle 
man den Ausdruck hospita auf pace beziehen (Hier liegt im gastlichen 
Frieden etc.) so würde, abgesehen von dein Ungewöhnlichen einer solchen 
Diction, die religiöse Bedeutung der Grabschrift sehr geschwächt. 
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27. MC. QVIESCIT. IN. t 
ACE. VRSVLA. QVI. 
VIX. ANNOS. XXI. 

arivla; kaba. 

MATIR. T1TI 
VLVM. TO 

Hie quiescit in pace Ursula, qui eiwit annos XXI Äriula Kbaa 

matir Htiulum to(lii). 

Im Museum dahier. 
Lersch, III. Nr. 67. Steiner, Nr. 1777. M 
Ad merk. 1) Statt tolit vielleicht doch posuit, da das T ein P au 
sein scheint. Man bemerke die Worte qui, matir, titlalum, s. Erkl. — 
Sprachliches. 

28. MC. QVIESCIT. IN. PACE. 
PIOLVS. QVI. VIXI. AN. V 
ET. ME. II. ET. D. XII. NIGRINVS 
PATER. ET. RVRICIOLA 
MATER. TETVLVN POSVE 

,»mi t K'.;>ivb <)$': v NT. 

Hic quiescit in pace Piolus, qui vixit annos F, et mens es II } et 
dies XII. Nigrinus ») pater et Ruriciola *) mater tetulun *) po- 

Zu St. Matthias gefunden und im Museum dahier aufbewahrt. 
Zwischen zwei Tauben das Christusmonogramm. 

Wittenbach, Betir. S. 18. u. 22. Lersch, III. Nr. 65. Steiner, 
Nr. 1778. 

A n m e r k. 1) Wyttenbach AG RITIN VS. 2) Wyttenbach RVRI- 
COLA. 8) Wyttenbach TETVLVM. 



29. HIC S ARRACINA QVIESCIT IN PA 
CE. QVAIXIT ANNOS PL M XXXI 
IIU FILII TITVLVM PO 
SVERVNT 

Hic Sarraeina quiescit in pace, qua(e v)ixit annos plus minus 
XXXI. Quatuor fUH titulum posuerunt. 

Zu St. Paulin gefunden und im Museum dahier aufbewahrt. 

Muller, tr. Chronik S. 179. Lersch, III. 66. Steiner, Nr. 1779. 

An merk. Der Steinmetze hatte die mehrmals rorkommende Ab- 
kürzung OVIXIT (s. im Cod. I. r, Denubii Comm. a. v. Sprachliches - 



Digitized by GoÖ^Ie 



- le - 

Abkürzungen B. b.) im ,Auge und glaubt« sie auch hier mit QVAIXIT 
anwenden zu können, was jedoch nach dem Gebrauche durchaus unzu- 
lässig erscheint. ' 1 *' 

" ' ■ ^ • 

30. ORIS PAVS 

VICISSIMO ; " 
L TVLIT ANNOS DVQS ET. MENSES 
\ DECEM. ET. DIES. TRßDBCEM. 
TITVLVM. PO&VERVNT. VICTOR. 

LORENTJNA. ET . : „,a ; 

ML CVM PACE. ■ • .in 
. . * oris pcms . . . w (<f)ulcissimo , (q)«i tvlit annos duos et 
menses decem et dies tredectm. Tilutum posuerunt Victor, Flö- 
rentinus ei .... mi cum pace. (Xersch.) 

Hier gefunden und im Museum aufbewahrt Zwischen der 
dritten und vierten Zejle zwei Tauben , das Chrtetusmonogramm 
und die Buchstaben A w. : i 

Lersch, III. Nr. 63. Steiner, Nr. 1780. 

A n merk. 1) Die ersjte und, zweite Zeile lassen eich vielleicht so 
ergänzen: (In nomine Salva t)oris paus(at). (Infant! d)ulcissimo, qu)i 
Julit etc. PAVSat halte ich wenigstens für sicher, es kommt st* quiesoft 
mehrmals vor. 2V statt in pace s. Erklärung. 



31. MC. QVIESCET. NVNECHIVS. IN. PA 

CE. QVL VIXIT. ANNOS. PL. ME. LXXX. 
FLORENTINA. PILIA. CÄRISSIMA. 
- TITVLVM. POSVIT. ^ " 1 ' / ^' 
Hie , quiescet Nunechius, in pace, qui ti&U annos plu* menus 
LXXX. Florentina filia carissima tetölvm posuit. 

Zu St. Matthias gefunden und im Museum dahier befindlich. 

Lersch, III. Nr. 44. tfyttenbach, Beitr. S. IS. und 30. Stel- 
ner, Nr.if/«*: ; .H : - 2 

32. ... QVIESCET. IN. PACE 
HONORIA. OVI VIXIT. A 
NNVS III. ET. MENSES. IUI 
PARENTIS. TETOLVM. 
POSVERVxNT. IN. PACE, 
£fl5c re)i[utescet in pace Bonoria, qui vixit annus III, mentet 

••^ ^- hrenti* tetpiwn pofW^nt in «ff-, r 
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Zu St. Matthias gefunden und im Museum aufbewahrt. Die 
einzelnen Linien sind mit Strichen eingefasst. 

Wittenbach, Beitr. S. 20. Steiner. Nr. 1782. Lersch. III. 
Nr. 62. 

An merk. Hinsichtlich der Worte: qulescet, »n«us s. Erklärung 
a. v. Sprachliches. 

33. HIC. IN. PACE, QVIESC1T 

DIGNISSIMA. FIDELIS. VI 
OVA.VIXIT.AN.I.M. VIII. D. V. 
DIGNANTIVS. ET. MEROPIA. 



PATRIS TITVLVM 
POSVERVNT. 

Hic im pace quiescit Dignissima ßdelis, ') qua(e) vixit annum 
/, menses VIII dies V. Dignantius et Meropia patris 2 ) titulum 

posuerunt. 

Auf einem in der Abtei St. Maximin 1818 gefundenen Stein- 
sarge und im Museum dahier befindlich. Zwischen der vierten 
und fünften Zeile zwei Tauben, das Christusmonogramm und 

Quednow, II. 176. Steiner, Nr. 1783. Lersch, HL Nr. 61. 
An merk. 1) Fidelis, s. Erklärung. 2) Patris, s. .sprachliches. 



34. M. HIC. IN. PAC. 

ANNOS. PL. 

(. . . . bonae) memoriae hic in pace Qquiescit) . . . Qqui vixit) 

annos plus (minus . . .) 

Hier gefunden und im Museum aufbewahrt. 

Lersch, III. Nr. 75. Steiner, Nr. 1784. 



35. G\ V1VI 

AL ; iM:i ' ■ 
; . . POSVIT. TITV 
E. REQVIESCir. 

.... posuit titulum . . in pace requiescit. 
Im Museum dahier befindlich. Der übrige Theil der zweiten 
Zeile kann hier nicht ganz durch den Druck gegeben werden, 
da die Buchstaben nur in ihren Ueberresten da stehen. Zwischen 

2 



Digitized by G<*^ 



— 18 — 

der zweiten und dritten Zeile das Christusmonogramm und die 

Buchstaben A w. 

Lorsch, HI. Nr. 76. Steiner, 1785. 



ß *{ n :* i) 



§6 hic o 4 i>tm 

A OVI. VIXIT 
FLORENTIN 
VLVM. PO 

Hic q^uiescit . , .)«, rt\rtf .... Florentina . . (Jitu)lum 

posuit. 

Hier gefunden nnd im Museum befindlich. 

Kersch, III. Nr. 96. Steiner, Nr. 1787. 



37 HIC. IACET. IN. FACE. ESCVRILIS. 

QVI. VIXIT. ANNO. ET. ME. X. 

ET. DIES. XVII. MATER. ET. PATER. 

T1TVLVM. POSVERVNT. „. „I™ 

Uw jacet in pace Escurilis, qui vixit annoQT) et me(nsei) X et 
dies XV U. Maler tt pater titulwn posuerunt. 
Zu St. Matthias gefunden und im Museum dahier befindlich. 
Im Sarge lag eine Münze des Flavius Magnus Maximus und ein 
Schreibgriffel. Der Stein ist in zwei Hälften gebrochen. Unter 
der Schrift zwei Tauben und das Christusmonogramm. 

Wittenbach, S. 23. Lersch, III. Nr. 72. Steiner, Nr. 1787. 

An merk. 1) Wittenbach hat statt ESCVRILIS — ESCVPI u statt 
PATEll - PAT. 

38. N. PACE. VE 

IT. AK I. ET. ME 

ORENINA AI 
OSVIT. DP 
T SEPTE 

(Hic quiescit t)n pace, Ve(nantia, quae vix(tt annum et menses 

Florentina UQtulum p^osuit. Deposita (est . . .) sep- 

. • . tembris. 
Zu St. Paulin gefunden, befand sich im Besitze des verstorbenen 

Dr. Lersch. 

Lersch, III. Nr. 71. Steiner, Nr. 17*8. 



ii. 



ch, III. Nr 



39. WC. IA . . ^ÖSfCORDlA. 

QVAE. VlXIf; AN . . S PL. M. LXV, 
C0NC0R01VS Et. CONCORDIALIS. 
FILII. DVLCISSIRH. TITVLVM. 
POSVE 

Are jacet (in pace C)<mc6rdia , %däe vixii antws plus mintts 
LXV. l ) Qmconkus et Concordialis fiiü Hhüum posuerunt. 

Zu, St. riattbias gefunden und im Museum dahier befindlich, 
im Sarge lagen zwei Öhrringe der Concordia , die durch Schuft 
der Arbeiter zerstört wurden, sodann i kleine Münzen von Con- 
stans , ConstanUn d. tir. Sohn; Der Stellt ist in zwei Hälfte 'ge- 
brochen. Unter der Schrift zwei Tauben, das CbHstusmonogramin 
und A ». 

Wyttenbacb, Beitr. S. 23. Lersch, Iii. Nr. 70. Steiner, Nr. 
178». ' ' • ' [ 

An merk. Wittenbach unrichtig PL Wtf XV d. i. plfus) mi(nus) 
XV. Das I nach M ist offenbar das verlesene «der theilweise erloschene 
Zahlreichen L. Nach jener Lesong KV hatten/ prir eine |Ä jahrige Mutter 
von »wei Söhnen. ; . , i y.| 

n 

40. MC. CM)ND1T¥*i 6ENESIT& QVI. V4XH\ ANMS. $LV v 
IN.^^MPft. CO^lVCTrON^ FV1T.ANNIS. XVII. 
QVI. LICET. tNMATVHO. OBITV MSTITVTVS. 
TAMEN. SVPEHStltlBVS. OMNIBVS. FILIS. SVIS. 
ADQVE. VXOBJS. DEFECIT. ttTVliVM. CJVM. ÄETEKNETATK 
VINCTVBVM. CONIVX. SEMPER» AMAOTISSIMA. »VI, 
ADQVE. OBSEQVENTISSIMA. WO IC A VIT. 

Hie conditus Genes**, qui vixU annii XLV f in matri mo(n)ü 
conju(n)ciion4 fuÜ tmms XVII, qui Uat innwtura obitu disti- 
stiius, tarnen super sätibus omnibus fiüis suis adque uxore defecit. 
Titulum cum aeternetate tinclurum eonjux Semper amantissima sui 

Auf einer Marmortafel von hier uirf \m Antiquarium zu Mann- 
heim aufbewahrt. ' t/nter der Schrift ein Geföss zwischen zw** 
Tauben, die aüf "Oelzweigen sitzen: Mehrere Buchstaben sind 4igfrt 
und" theilweise cursiv, s. Erfchtrtmg/ 

Acta acad. pal. rfr. p. 41 Kipp, MaeogT' 1. V"taö. ^Uif^fir. 
* < " 1 '' frtetn*t% Nr. -t7»#. ' ' '-'^ — ' 

-b o'«t<j«Mrtt>.iif«tirf i" .r- >■.: >'< •:;;!> . i A ■.•>,:.,. ^ lv : 

2* 
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T QVI VIX 
»H TA. MENSE 

INCIPI ^1 
YL\M. INNO 
VERVN . . . 

. j. . (exco)mite h(ic in pace quiesci)t , qi« t?ix('/ <wmm« • . . 

£tV)'«, mense(s 'pr)inc$ (a co . . . . «Ow/tim 

innofcentissimo posjuerunff). 

Von hier u.ul im Museum dahier befindlich. 

Lerseh, III. Nr. »9. Steiner, Nr. 1791. 

42. CO VOb 

IN. PACE. 0 
NNVS. XXX. 
ET. FILIA. DOL 
TVIVIA. PO 
ET. F1LIVS. 
ITAL. 

. . . co Vob . . . 'in pace qQuiescit, qui vixit a)nnu* triginta 
(. . . conjux) et plia Dol(ciola) Tuwivia(?) po($uerunt . . .) 

et filius ♦ . . (V)ita(Jis.') 



.•uz *** 



Gefunden und im Museum dahier. mor s mvqm. 

Lerseh, III. Nr. 58. Steiner, Nr. 1782. HVHfTO^Vf 

.VI — iU /r ..lYO^A . 

>t{43. Hto» HIC. IA . CET. W M . E 1NFAS i i»\frn<^ vift 
DVL . CIS . SI • MA. FI.LI.A ARABLI 
. . QVE. VIXIT. ANNOS. VII ET 

i»tt bmttifta&ttu- .»VtDIES. X. TKTV v>mö^D mm «uiw.tT 

. . OSIDONIVS 

uä i;;;:: ■!!, TER EN. PACE {f/teiiomu, xio luA 

Hic jacet in pace infans dulcissima filia Arabli(a?), ') que vixit 
anno* VII et (menses) dies X. Titu(lum posuit P)osidonius 

0)/er en *) P ace ' 
Gefunden dahier und im Museum befindlich. Zwischen der 

drillen und vierten Zeile zwei Tauben, das Christusmonogramm 

und die Buchstaben A w. Man bemerke die Interpunktionen der 

Silben. 
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Lersch, III. 58. Steiner, MK t&*9. ittf *ltt 
A n m e r k. Lersch glaubt hier de» Klang ein er späteren barbarischen 

Rhythmik zu finden , «^;Ke*l^ ^„^4 <;v rtl . t? , , l;B |M ;, .„> 
Hie jacet in pace tnfans dulcisaiuia fijia Arabli, ^ ^ 
Que vixit annos Septem et (inenses et) dies decem. 
TU u (Juni posuit Pjostdontus (pa)ter en pace. 

Der Name der f erstkrblWliiroV sein, wie ihn 

Lersch gibt, denn es fehlt demselben wenigstens noch eine Silbe, wie 
die erloschene Stelle« Zeile 3 andeutet, wesshalb ich Arablia zu lesen 
vorschlage. 3} 8, Erklärung Sprach!, p*)/'* .tM'f 



44, HIC. OtyiKSCIT. IN. PA, 

CE. QAVDENTIOLVS. . t 

QVt VlXft. AN. VII. ET. 
MEN. VI, ET. DIES. XVI. TE ? 

KT. SEKIOI.A. ; . " 
PATER. Et. MATER. 

% ^f,>yf»^^'%V »wiV omoi F/J et men^ 
VI et dies XVI Tetulum posuerunt Gaudentius et Seriola paier 

et mater. 

Gefunden 1781 bei der St. Pauluskirche. 

Hupsch, 59. 14. Steiner, Nr. 1794. 

45. HIC. IACET. CORNELIA. 

QVAE. VIXIT. ANN. XXII/ \ ■ i 
.!! VStfUVIA. MATER. ET. 1 ' / 
u>..m . r &EVJERVS. PATER. TfiTVLVM. vi 
, .POSVERVfl^ t,n «..r/w 

#ic >ace/ Cornelia, quae vixit amos X£IL Aalpia mater et Se- 
verus pater tetulum posuerunt. 
Gefunden auf dem r R Evangelist enkne Ii lu>lr . - 

Hupsch, 5n. 14. *Miku*im~*m*8iy) y\ 

4«. HIC. IACET^^fvä/^Tl/^VI. 
VIXIT. AN. \i\Sf^S. if 7 TET 
ANN1A. MAffefc nn 
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Hic jacet Ann ins Cato, qui vixit tut nun XXXI, menses IV. Te- 

tulum Annia mater» ± ri --n \ . i i. -» <n n *. 

Gefunden auf dein St. Evangelistenkirchhofe. 

Hüpsch, 49. 1». Steiner. Nr. 1796. 

~ m «ia'jbix'i 9 )>u M>q muT)uliT 

47. MC. IACET. AELIA. HERENIA. ^ , 
OVAE. VIXIT. ANNIS. PLVS. 
MINVS. XXL PAVLA. MATER. 
TET. FAC1T. 

Hic jacet Aelia Herenia, quae vixit annis plus minus XXL Paula 

mater tetulum facit. 

Gefunden auf dem St. Evangelistenkirchhofe. 

.TT ■'•'IT . t V \J 

Hupsch, 49. 18. Steiner, 1797. 

48. HIC. IACET. BONOSVS. VIXIT 
AN . . . MENS. VI. DIES. XIII. TI 

TVLVM. POSVIT 
IN PACE 

Hic jacet Bonosus, qui vixit annos . . . menses VI, dies X11L 

Ttiulum posutt %n pace. ') 

Gefunden bei St. Maximin. 
Hontheim, p. 207. Steiner, 1798. 
An merk. |) Fehlt der Name des Stifters dieses Denkmals. 

— — rr * »tH a 

49. LICINIVS. OVL VIXIT. ANNIS. » 
XXVIII. HIC. IN. PACE. QVIESCIT. 

Licinius, qui vixit annis XXVIII hic in pace quiescit 

Gefunden auf dem St. Evangelistenkirchhofe. 

Hüpsch, 49. 14. Steiner, 1799. 

. 

50. HIC. IACET. PERPETVVS. 
IN. CHRISTO. DEO. SVO. 
BENEMERITVS, 
OVI VIXIT ANNOS 
XXV. LECONTIA , , 
MATER. T1TVLVM. , /|7 . 
POSVIT IN PACE 
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Hic jätet Perpehtus in Christo deo auo benmeritns, qtrf vixÜ 
annos XXV. Lecontia tnater titulum posint in pace. 

Gefunden bei St. Mftxiifti*(;to03) und nicht mehr vorhanden, 
nach «ine» Nöte Mi Cod. Auf. Vaü. ? von mAekahnter KanoV " 

Wiltheim, p. 143. fig. 67. Steiner, Nr. 1800. 

51. VIVO IUp ^QVl^CET 
IN PACJ5 JFIPEUS VIGVft 
FIU VS JPSI VS PA TRI f\ 

. Ö ^ITVLVM PRO j 

Vitro Ate requiescit in pace. Fiaeli* ») W^nr, /l/iw* ip**«* pahH 
# . pientissimo titulum pro (pietate p^osuit. t 

Gefunden und im Museum dahier. Zwischen der zweiten und 
dritten Zeile das Christusmonog ramin und die Ruchstaben A to. 

L-ersch, III. 89. Wiltheim, ed. Neyen p. 143. fig. 68. Murotori, 
1871. Donnt, 191.2., welcher unrichtige Zeilenabtheilung. 8tei- 
n er, Nr. 1801. ., 
An merk. 1) Wegen Fidelis s. Co mm. n. y. Grabschr. (ohristl.) 
Fortsetzung des Comm. im III. Th. des Codex und unter die Erklärung. 

52. HIC. IACET. \K 
NVARIA. QVAE. 

{ ■ VIXIT. AN. PL ' ' .: 

^ M. L;tttVLVM "" vl • ' 

; posvrr. VALERt 

uAr\* ■ .\ '.'I 1 * Vfe < C0NPAR1 * " ' '•• •'' ' ~ ' 1,1 

SVAE. IN PACE. 

/Tic ,/acef Januaria, quae vixit annos plus minus L. Titulum 
posuit Valerius conpdri suae in pace. 

Auf einer Marmor tu fei, welche zu einem Sarge gehörte, ge- 
funden im Garten bei St. Paul, kam als Geschenk an Erzherzog 
Leopold. /| f vj •U.'WI.»/*! .e5/f/r 

Wiltheim, P . 14«»yft# 6f. ^ti^.er,; Njr. t80?,» 

10 '* m MW :." ! ///. YA 

54. DOXATBS HIC SE*VLtVlr > ^ 
i | ' JACBTi U¥H VIXIT- PLVS. MINTS "***\ 
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Doxates hic sepultus jacel, q«t mxit plus minus annis XXV in 
Gefunden auf dein Kirchhofe St., Eucharius (jetzt St. Matthias.) 

Wiltheim, p. 145. 6g. 76. Broner, p. 63. Houthe im, p. 307. 
steioer, 1803. 

54. HIC. OVIESCET DAR 
DAN1VS. QVI. VIXIT 
AN. XXXV. APRONI 



VS. FRATER T1TVLVM 



POSVIT. IN. PACE 
/ftc qua- sc et Dardanius , qwt rixi/ a/i/io$ XXXK. Apronius frater 

tilulum posuit in pace. 

Gefunden bei St Paul. Unter der Schrift das Christusmono- 
gramm zwischen zwei Tauben. 

Wiltheim, p. 144. fig. 74. Brower, p. 39. Hontheim, p. 803. 
«feiner, 1804. 

, ^ v ■■ .iii! ; <fi,.< iw. f ' '«rrtr. T lt*r 

lO*| i jfc 

55 INFANTI. DVLC1SS1 
MO. DEFVNCTO 
OVI. VIXIT. MENSES V ET 
DIES XX. PATER. ET 
MATER PIIS FECERV 

. . . infanti dulcissimo defuncto, qui vixit menses V, l ) dies 
XX. Pater et mater piissimi fecerunt. *) 

Auf einer Tafel zwischen Genien, gefunden bei St. Maximin 
und gegenwärtig im Museum zu Trier befindlich. Die zwei ersten 
Zeilen sind nicht mehr zu lesen. 

Brower, p. 34. Wiltheim, p. 142. Hontheim, 1.196. G'ruter. 
708. 4. Lersch, III. Nr. 74. Steiner, 1805. 

A ii merk. Einige Herausgeber unrichtig MENSES ET DIES XX. 

Ujj •»■■ db u ' • ui*M luA 

56. TITVLVM POSVIT GERO 
NIVS. CARISSIME C01V 
GL SANCTVLAE. QVI. VIXIT ' 
AN. XXV ME. IUI. D. X/VII1 Q\ 
ESCE IN PACE. 

Titulum posuit Geromus varissime .conjugi Sanvtulac, qui 1 ) cixit 
annos XXI, menses IV dies XXVIIj /QkM in pace. 
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Gefunden MiSL Matthias 16Ö^ >>^\V «i ; - 

Wil^dti, p. i*. 7^ Jle-iitheS*, it «oa. ^tvl^r, VöO»; <' 

f A*P.4fTki'- J 9*.f5rk|ä**ii$:-r 8ptnchliches. v - fst i. 1 ' 

OVI VIXIT ANNVM , : : 

„ PS ,.,... , YNYM ET MENSES SEX „ 
MENVS DIES V. TITVLVM ; 

,., . fOmT DVLCISS1MO > .<•..„ 

v. FlUO SVO VITA XI: 
-MATER 

Hie jacet Eusebius, qwJQÜcto annum unum } et tnenses sex menus 
dies quinque. Tituhtm posutt äuicissimo ßHo suo VUa Christi 

Gefanden bei der 'Abtei St/ ftaxiiiiin. 7 Unter der Schrift das 
Christusnionogramm zwischen zwei Tauben. 

ßrower, p. 60. Hontheim, p. 195. WUtheiin, p. 130. (ab. 18. 
i\ ,1^474 SUlne*v< 480*. . ' ^- »•-'■• 

A d ib e r k. S. Erklärung in Bezug auf dt* >Nm»in> VftA Christi. 

: ä& ; - .; S8PATV3 ET PAVUNA 

PATRES DVLCISS1MAE F1UAE 
, ; DVKAMJOJiAE TITVLVM POSV ^ i 
ERVNT. QVAE VIXIT • 
ANNOS TRES. ET MENSES 0VINQY£ a 
ET DIES VIGINTI 

Sedatus et Paulina patres 1 ) dulcissimae filiae Dunamivlae titulum 
posuerunt, quae vixii anno* III et menses V et dies XX. 

Gefunden bei 4er Abtei Sl. Ma*inüa. Unter der Sthrift das 
Chrisjusmonogramm zwischen A u> k voj> einem ((raoase um^ben. 

Prower, *. 90, »pntjeini, p. 19«. WlJtheJ»,; pj/lty. Jg. , **. 

Steiner, 1808,. T . j , „ , m| . . , 4 , j 
An merk. 1) 8. Erklärung Sprachl. . . . ... 

59. QVIESC1T IN PACE IPSYCHIAS QVAE 

VIXIT. IN. SECVLO. ANNOS. XX VIII. 
MENSES III. ARCHONTVS. CONIVGI 
CARISSIME. TITVLVM POS VIT. 
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(JBc) quiescU in pace IpsychiMyty quae t>M$ *id seeulo annos 
XXVIII, menses HL Archonfus conjugi carittime titulum posuit. 

Nicht mehr vorhandene In sehr; vott lite** (*e! Stt tfaxhtofa), 
welche Wiltheim ans den Papieren des trierer Conventualen Bot- 
bach mittheilt. Unter A6t Schrift Jas Cliristtismonogrtmin zwischen 
Ewei Tauben. ■ 7 7 1 ' ■ 

Wiltheim, p. 140. flg. 50. Brower, 1. p. *t Hontheim, p. 301. 
Steiner, 180». • : ' ■ • • > - ' K 

Aomerk. 1) WUCket* gibt nach ftoinftch IPSYCHIVS. Nach 
Brower, welcher ihm folgt, tiehtfg Verbessert 1PSYCHIAS. 

60. S Y ÄIKVS HIC IACET X)¥I V 
,,. f > WSET. ANNVS HL ET MB 
NSES II. TITVWM POSVE 
PNT|PCpO,, f ^ , ; ^ 

; ( . i-.i - *■ • *• 1 «! kT 

S(a/)wnt»tw Ätc jacef, qut etcic/ *J Onmu III, et Menses IL 
Titulum posverunt MocdoQnius) > iMa . * . . = 

Gefunden bei St. Maximin, früher in dem Jesuitencolleg be- 
findlich. Zwischen den fcwef ' erloschenen Zfcften das Christusmo- 
nogramm, nach Brokers Abschrift, welchem WiUheim folgt. 

Brower, I. S. 29. W il tlief m , p. 141. ^g.' öl. Hon the i m, I. p # 

199. Steiner, 18iO. v - 
Aomerk. 4) 3, Erklärung Spraohl. ^ 1 



61. ■ -POSVA-P \ - - - ^ V -^v^v 

4 ^ .„st .* TO KAL Äf A - --'-v a»vo. ; 

. . . Posua . . (^toar)to (aide) kalenäa* maja* (maräasj 

Auf dem Btacfattdr ' eines Gra&tefae 1 *, '$eTimden WStfMa* 1 
min , mch Wiltheims Abschrift; Untef diesert Schriftresten eine 
Taube mit einem Blatte im Schnabel, s. Erlärung/ 1 " fl ' ' ' " 

Wiltheim, p. 141. ig. 59. öteiierf ^ fdfl/ ' ' ' " ' 
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• . u ■ • ' i ' ' • • • • r <■ ' »r»fi V VI 

IÜP AVI M 

• M " PESS ' " '* "" 

(äc reyute#)c«(l) . . nr*. • tit e . * a)nnos . . ♦ 

<Qte* XVI . . pess . . titulum (jwf«tl.) 

m 

IMOC 

(Äc) re^iowciO »woc in jwe. . t 
Zwei Grabinschriftreste auf beiden Seiten ejne* Fragments, 
gefunden bei St. Maxlrain und von Wü|heim 5 copirt. , 

WUtheim, p. 141. ig. 58. Steiner, Nr. 1818. 

■ ■ ■ ■■ ■ - 1 

63. HIC. OVIESCkf AttCADIOLAV 

OVE. VfXIT ANN DI. MEN XXXIII 
SVIVRSVlS ET 
MAVRYS. ET. HETLEA. 
TETYLVM. POSVER 
VNT IN PACE. lJ 
Bic quiescei Arcaitiofa, que vixit a*num dies menus XXXIV. 
Sujursuis et Maurus et Heilea tetulum posuerunt in pace. *) 

Gefunden bei St. Maximin nach Biewers Abschrift ; nicht mehr 
vorhanden. \\[ 

Uro wer, T. p. «00. Mülheim, p. 14!. Hg. 50. Hontheim, I. p. 
199. Steiner, 1818. > l 

An merk. 1) Der Steinmetz« vergass bei Hic quiescü das Wort 
pace beizuschreiben und setzte es unpassend nachträglich hierher. Vergl. 
nachf. Nr. 2) Wegen der Worte menus u. a. s. Erkl. Sprach). 

64. HIC IAOBt. ^AIÜA; 

OVE VlXlf . ÄN. Ji! tAe6. XXX 
TETVLVM PO$VÄriVWT 
MARTlfRIVS. ET. tfL 

vi A : ! mm/ 

IN PACE 1 1 



4 
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(äc) guiescü in paee Ipsychim^fty^ q^Ue^vMt m secuio annos 
XXVW, menset III. Archonfns conjugi carixtvne Htmlum posuit. 

Nicht mehr vorhandene Inmhr. von Wentel SU toxfoim), 
welche Wiltheim aus den Papieren des trierer Conventualen Bot- 
bach mUtheilt. Unter &6t Schrift das CbVisiüsmonogramm zwischen 
swei Tauben. • <*> - 

Wiltheim, p. 140. flg. 50. ÄroWef,1. p. ei Hontheim, p. 901 
Steiner, 180». ' ' ^ >^ * 

A n merk. 1) Wilfkefm gibfr nach Boiftach IPSYCHIVS, Nach 
Brower, welcher ihm folg*, richtig verbessori liPSYCHIAS. 

> \4 v ■ 

60. S Y JVINVS HIC IACBT Qlfl V 

- ICSET* AIWVS HI. ET MB \ u ; 
NSES II. TITVtVM POSVE 
BYNT MOCDO r < ... jüf 4 , = t i 

S(at)urninus kic jacet, qui vicset 1 J anntts III, ei taenses II. 
Titvkm posueruni Mocdo(nkts) v . im«:. * . V 3 . 
Gefunden bei St. Maximin, früher in dem Jesuilencolleg be- 
findlich. Zwischen den xwef erloschenen fällen das Christusmo- 
nogramm, nach Browers Abschrift, welche Wittheim folgt. 

Brower, I. S. »9. WUtheim , p. t4fc to£ Äl. Hontheim, I. p. 
19». Steiner, 18iO. v ^ : ^ 

Anmerk. 4) fik Erklärung Spracht. ■ ".'-Ii 

61. vu\? POSVA fr ■'■ .-.t* * 

' - v * - TO KAL MA ^ '' • • .mv-.h 
. . . Pom . : # (^iiar> (aii/e) kulenda* moja* (mm>to§l) 
Auf dem Bruchstück eirtes Gramstem es/ gefunden Üfei tSt/l*^ 
miw , nach' Wiltheims Abschrift: ; Unlet diesen Schrillresten 
Taube mit einem Blatte im Schnabel, s. Erläning.' 1 ' j " 

Wiltheim, p. 141. fig. 5». SteiWerf ftr^df u" ' 1 < 



wvu.t .*<;.'.//. <>j / /! /n/17 

?;»7i/.m >/T/U;i >/iA Iii &WiH/ 
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VI E S 

(Äc re5ftwet)ce(0 . . iw*. . vi . e . * (fltw üiuri/ a)ww5 . . ♦ 
d)ies XVI . . pess . . äto/«m (jWfw/.) 

RI 

IMOC 

T k ; ;!7 .1 IN PACE .. \; 

(JKc) re(^utem<) *»öc fit fwc«. - 
Zwei Grabinschriftreste auf beiden Seiten eines Fragment, 
gefunden bei St. Maxlrain jind von W^heim, copirt , , . 

Wlltaeim, p. 141. flg. «8. Steiner, Nr. 1818. 

§3. HIC. OVIESCET AttCADIOtAV 

OVE. VKXIT ANN DI. MEN XXXIII 

SVlVRSVlS ET 

MAVRVS. ET. HETLEA. 

TETVLVM. POSVER 

VNT IN FACE. f ' 

Sic qvUstet Arcutiioto, que vixit avium dies menus XXXIV. 
Svjvrsvis et Maurus et Heilea tetulwn posvervnt in pace. *) 

Gefunden bei St. Miximin nach Browers Abschrift ; nicht mehr 
vorhanden. ' • ' ' * r ''' ' " 

ßrüW*r, t p. *0O. Ii Utk e im, p. 141. Hg; 53. Hontheim,' I. : p: 
199. Steiner, 1819. '» 1 1 

Ad merk. 1) Der Steia mutze vergass bei Hic quiescii das Wort 
pace belxuachreiben und setzte es unpassend nachträglich hierher. Vergl. 
nachf. Nr. 2) Wegen der Worte menus u. a. s. Erkl. Sprach!. 

64. HIC IAOSfr. 'ÜALLÄ. 

OVE VlXlf. 'AN. Ji!- WlES. XXX 
TETVLVM POSVßftVNT 
MARTYRtVä Et. 

vu: : MS1A1/ 

IN PACE 5 f 
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Hk jacet Galla, que vixit anndt% dies XXX.'fttulum power unt 

Martyrius et Silvia in pace. 
Gefunden bei St. Maximin und nicht mehr vorhanden. Zwischen 
den Worten IN PACE das Chrj|tuWnonogramm, Ä «/, zwei Tauben. 
Wegen der Stelle, wo IN PÄfcfc steht s. vorh. Nr. 

Brower, p. 39. Hontheim, j» ? 108. Willheim, p. 141. fig. 43. 
Steiner, 1814. ; 



• • • • 

• ■ : 



DVM LOCANDVMQVE CVRAVIT. 

üeberreste einer Christlichen GraDmschr. mit dem Chrislus- 
monogramm über der Zeile 4. * ' -^ <>■ 1 

Willkeim, p.141. fig. a*. ^tner, Nr. tefir 1 * J v ^ : - 

66. E / PJE^TISSJME r PEF.V/. . 
, NOTE. OYE. VIXSIT.; tff ., 
NIS XVII. M VII. I)|EB. ; , > , . > 

M. HE j ; . ;: ; 1C . . : , 

IA. D BK. . 

S ET , .R 

( • - • -. • ' .'. . dietyus V VilT . v, • 

, Schriftüberresle einer wahrscheinlich chrisUic|ien .Gr^bjp^vhr. 
nach der Abschrift des trierer Conventualen Botbach. Jwwgjjjen 
den 3 letzte* ^ilen, die. nicht gelesen wpederi gönnen, .tipJwnrr 
Raum in einer Tessera.] j.> -j 

WHtheim, p. 141. fig. 65. 8t*in*r, Na. ♦81« t .f ^ ' 

67. EST. PAVLA 

MARITVS^i/ 

i/ i /i 
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(Hie Sita) est Paula fy^lp ^ i^ ^ H (rtxit an^os) 
XXII, (metises) VU f ^ f ^fr/yfjrilat* Pater(nus) maritus 

Nicht mehü/VQifhaadepe fwhr. von hier nach Wiltheims theil- 
weise unrichtiger Abschrift./ y>| ; f:>oi ) 

A a m e r^u ; ijU'tyi fUTO erscheint O für A unrichtig copirt. Die Le- 
sung Marita entspricht der* StjtUe MAIUTVS Zeile 6. 8) Der Stein 
hatte wahrscheinlich abgekürzt ANN. 3 1 In dieser Zeile 4 vielleicht 
noch DIK& /r.*B*** «teile ÄfTf Offenbar ganz «n richtige Abschrift. 
«>i^%-fCHritate findet sich zuweilen auf christl. örsbschrifu*, B. 
auf der hlfesigtai ''41rabstfarv des; Presbyter fAnfldiUs. Nr. 1» «ii*d. •**♦!.« » ... 
BtliiJüT w .? r «:iK — taUü »{.-■ nvt*ri4jyrv,->,' ..^nrfa js-v.; iw. 

A flüv iv'iT it h''U O - * • :i^»d noTOM IVO #.;* ü • ün^t . 
"Mj'»>;n ii. «Ji "^fc st»ur* «ia%Aj"w V" * ; ivd uz.«! .t B ;, 



i*»>r-4 «♦d*>I!d»a-»sv >H»snrMfJi <XXXVJII -i-,-«^^., j^,, «j«,)»;tr 

(JKc) qnt(e*cti tn pace) iiw'O*, ?«t etart a»)^) JCßtTJ» 

. . . . da con(jugi pe7s«)tf^ J ) 

Nicht mehr vorhandene fnschr/voft hier. 



69. W /7-aJfci.Tä.llllX 




r 

Schriftreste auf dem Fragment einer kleinen Sargschrifttafel 
von weissem Marmor, g^uii^n aur dehi KifcShb^ tu SijMaHhiaV 
dahier. Dabei befindet ^'»die Abbfldung einer Rgot, welche 
ein Rad mit acht Speichen vorst el Ii und als modificirte Darstellung 
des in vielen Variationen häufi g vorkommenden 
gramms zu betrachten f$t, J wesshaH) hier tifr'iUdberrestei 
chrisll. Grabschrift vorliegen, deren erste Zeile nicht auf die heid- 
nische Formel D M bezogen, wer^en^ jtann , wie Ch. v. Florenc. 
»ej yQrgewhja ? enpii ! Lesung ,^ex loschr, «durch das bei 
DI$ It Mfai#ua^ andeutet, sondern 

nach folgende* Er^nzufi^yörscWag auf den Namen und die 
Eigenschaft der^to/benan fyfo^ werden «ftrfte, : 4 
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(CARISSIrfA) QVE V(IX1T) 

4wi»i «i:^tl^X *h ?! M\ . I> . . FiU) TßT(ÖLVM) • »<bHB 

CHic requiescit in paci Thw&dm)dto, >f m(dtei> earisihtta, 

m>i*ft*i' 4 imvü Mi ' '»ijdrt «t llflMb-Trt« * »UHU 

r.Fl*re«*> ¥ i, d v Jahrb. o\ Yrtn ArM-Vk* 

; Anrt»*#kJ t^Der «Thudelindia auf etMnftMMtii Grabschr. 

zu Ebershein. I*. 61. Annh dht Nwneu B«rtistadte«. AwWwidl», MÜH 
auf zwei Christi. Grabscbrlften zu Mainz stehen, a, Nr. 78 u. 79 hätten 
zu obiger Ergänzung gewählt werden gönnen. 3) Die Schriftreste zeigen 
eigentlich ein CVI woton C Ueberresl, eines Q und I Ueberresl von E 
sind. Will man bei QVI stehen bleiben, so wurde diess dem nachf. 
Worte Mater nicht entgegen stehen, da bekanntlich sprachliche Fehler 
und barbarische Latinität charaüaertoöiche Eigenschaften christlicher 
Grabinscbr. sind, wie z. B. hinslc|tHch des QVI aus Nr. 11 zu ersehen. 

. i iil Äiv'.iÄv aT .••a'.iftov uhnl tibi/, 
Dorf bei Trier. .«ia<»rw 
70. CLAVDIA PARVA. W. TA ' , ' - 
CB. OVAE. yiXlt. ANNOS 
XnU.ET.piES,.X\.TET ,, ( 

ATHEN1MIVS 

EDvm 

M n , ». . . 

Hü9sei4i-ttJ9i4»;,84iiirttaili(lß^%4iuraf i?'fio*l«n../ »j*!*m: m ai« 
-I»' jtib hJ« it'.Vur -ii:A -ilmi i mnnti «.wyuh»* i*) [t«ii#i 

Stadl an. KAen Ufer des Rhefes .> der > preusstedheh ^ 
Vinz julic* ' ßerf fcleye , zur leit der ; röm. Herrschaft toter den. 



Namen Colonia Claudia 'Augosti A^fppirtehsräm, 'Hauptstadt det 
Proy. Germania « Una' 'Bauptort'^er Cfcltafe Agrlppiftenshiin. " " ' 



Digitized by Google 



- 31 - 

■ 

71. f VIII KL NOfSMBRIS 
OBIIT. EKQVIN LA1CVS 
PRIBfVS NOVIS 

t iVowo (ante) kalmdas -^enWis, ') atft JE*qwi#i /aic**. V 
Primus nocissimus. Inicium et fims. *) .< ■ i . / 

Wahrscheinlich hier gefunden und im Museum dahier aufbe- 
wahrt Am Anfange der drillen Zeile scheint ein A ™ Stehen, 
welchem gegenüber ein J2 stand. Yon diesen Zeilen an bis zum 
Ende der Schrift sin* ; den Buchstaben Striche I beigefügt, die 
entweder zur Ausfüllung dienen, bder : die Zahl der Lebensjahre 
des Verstorbenen beAufttf'I * /] 

Lersch, I. Mr. 100. Steiner, Nr, 1140. 
; i Jkvime rk. ' O 2) 3) 8. Erklärung im Anhange.^,» vmf\ #o\ 

\H!kWl VAV\ WUT. ( ^ V iv. \>» 1 1/ / ,vV< \* (/ l1»(r |»Wl 

r»h »Kscih-. / t ;ri hiur (teilet.; #jtii l-H t» ü-> In/. 
; y ffl yvi BIC IACET EMETERIVS CN, 

T EX MMER GENTIL 9V V 
- I VTXIT AN^9VipVA c GI, n 

XXV D D D. 

J5fic /acef Emeterius, centutio et numero gentiHum> *) gwt rfcrt* a J 
Oft*0# quinquaginla. Militavit plus minus XXV. Deo dedicatus? 

Nach Lersch wahrscheinlich von hier und im Museum daselbst 
befindlich. Unter der Schrift das Christusmonogramm. 
Lersch, I. Nr. 05. Stein*,, N*. Uffc 
An merk. 1) Numerus gen Uli um, wahrscheinlich ein aus Anhängern 
des heidnischen Glaubens bestehendes Corps, in welchem dieser Christ 
Knieten us als Centurio diente. 2) Der Steinmetze setzte nach QV ein 
Punkt, sog das dazu gehörige f zu V+irt, wo für I fehlerhaft ein T 
steht, oder er schrieb VIXXITnnd ligirte das vordere X mit I in der 
airf dem 3*ine scheinbaren Form T fuij weJfj^es »iw^rl^^n.^ 



Digitized by Google 



I 



— 32 — 



73. CHRISTEN!: 

RfOl TVA MAN 10 
ANNV XX 
Christe ■) a tua manu 9 ) stoh«* XX. 

In der Vorhalle der St. Gereonskirclte eingemauert. 

Lersch, I. Nr. 98. Steiner, Nr. 1148. ^ « 

\i» merk. 1) 8) S. Erklärung. i - 

___ — 

74. HIC IACET PVER NOMEN 

aus fcid uß 8- VALENTIN! ANO. ©VI \. , 

,rtb »Igtibv VIXIT ANNO III ET ME junba w ! 

*b SES. ET DIES XVI ET 1ÜS 
IN ALBIS CVM PACE R 
Üt , ECESSIT 

///'c j'ace/ p«er nomene ') Valentiniano, qui vixit a/wo(s) Iii c( 
we(n)ses *) e/ dies XF/ e/ tu albis 3 ) e*M pace recessit. 
Auf einer 1821 hier ausgegrabenen und in der Vorhalle der 
St. Gereonskirche eingemauerten Mannorlafel. Zwischen der dritten 
und vierten Zeile das Christusmonogramm. 

Lersch, I. 96. Steiner, Nr. 1143. 

A n in t r lr. 1) ») S. Erklärung — Sprachliches. 2) S. Erklärung. 

v 75. t PRESBITER " £iiWtta«iS |***v, >iH 

<U* DELPINSAM Ol «V 

i,dioui{) nutteuK tu! bau H AN IN ■.. n - 

ibaiqow GREGIIS EX l ^ 

RVS ARCAM 

«t**rwwiui. . jF.«lHjbtt ? i:^ --v AE sENEX 

NES 

if»|{ ai I Um t *vbn>v *&U -HRif iÖWti/'/I/ d^Vufei 

t Presbiter Delphis am? qui (Matt) anQnos . . .) in QpaCe hie 

requiescit.') 

Schriftüberreste auf zwei Fragmenten, welche in der Vorhalle 
der St. Gereonskirche dahier eingemauert sind. Zwischen BE 
und OEI der untersten Zeile das Christusmonogramm. 

An merk. Beide Fragmente scheinen zusammen zu gehören. Der 
gallische? Name des Verstorbenen klingt sehr seltsam und muss daher 
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in Frage stehen. Die ßchriflreste des unteres Fragments können nicht 
im Zusammenhange gelesen werden. Die Warte gregi, arcam, senex, 
der wahrscheinlich metrischen Nachschrift, beziehen sich, wie es scheint, 
auf einen nun im Sarge Buhenden, der bis in das ereiseaaUer seiner 
Heerde als Seelsorger vorgesunden hatte. 



76. SIQJS DI^NAIV . . . 

RESCIRE MEO IVO . . . 
HV . . V . . . MAD1C0 ' 
VIVIX. ANNIS 
IUI ET: ME. \\ 

soc . ia m. s; 

Si quis *) dignatuQr) rescire meo 9 ) noQnen) Ru . . V . . madio 
gut ») viafit) cmis Uli ef menses XI SocQenjia mQater') *(«- 

pelivit.) 

Der Fundort scheint Köln zu sein Im Museum daselbst be- 
Gndlich. » { 

Lersch, L 99. Duntser, i. d. Jahrb. d. V. v. A. F. I. S. 92. 

Steiner, Nr. 1145. 
A n-m er k. I) r. Erklärung. S) Lersch liest die Steife VIVIX - 
wirlxU alfein nach Düntaers Bemerkung ist hier die Farmel «jut vixH 
zu suchen, wenn man das O der Zeile 8 als Ueberrest von Q betrachtet 
und dieses mit dem in Zeile 4 darauffolgenden VI in Verbindung bringt 
fwle oft vorkommt) wodurch sich QVI ergibt. 

77. HIC IACET ARTEMIA 

DVLCIS. APTISSIMVS INF 

ANS. ET. VISV. GRATA. ET. 

VERBIS DVLCISSIMA. 

CVNCTIS qVAETV(M * 

IN OVINTO AD XP 
! DETVLIT ANNO ~ 

I.NNOCBNS SVB 

TO AD CAELEST 

. . . GNA TRANSIV 
Hir. jacet Artetma, duids aptissimus infans, et visu grata et 
verbis dulcissima cunctis. Quattuo(r), ') tu quinto ad Christum 
detuütannoQs). hmocens sub(t)to ad eaäestQk re)gna transiv(it.) 

Am südlichen Eingange der St. Gereonskirche eingemauert. 
Zeile 6 steht nach XP der Buchstabe a, der andere n fehlt. 

3 
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Lersch, I. Mr. 94. III. S. 36. Düutzer, i. d. Jahrb. d. V. v. A. 
F. 1. 92. Steiner, Nr. 114«;. 

An merk. 1) In qVAETVOI bei £ wahrscheinlich eine Verletzung 
des Buchstabens T und das I eiu Ueberrest von R. Das kleine q gehört 

nicht ku CVNCTIS sondern zu dem Zahlworte. 




Dorf bei Andernach k. pr. Provinz Niederrhein. 

78. f CONDE 

TVR TOMO 
LO ANSERI 
€0 ET DEPOSI 

FACT T MENSI 

SERI AD XI1II 

I . . . ITINSCl 
VS XXXV 

f Condelur tomolo Anserico et deposicio ejusquo faet(a) eQst) 
mense septembri a die decimo quarto. V(ix)it in saeculo (an- 

n)us XXXV, 

Diese hier gefundene Grabinschr. befindet sich im Besitze des 
Glasmalers Gras zu Köln. Bei MENSI Zeile 6 das I Ueberrest von E. 

Lersch, i. d. Jahrb. d. V. r. A. F. V. VI. S. 323. Nr. 103. Steiner, 

Nr. 973. 

Sladt am linken Ufer des Rheins in der grossh. hess. Pro- 
vinz Rheinhessen, zur Zeit der röm. Herrschaft unter dem Namen 
Magontiacum (Moguntiacum) Hauptstadt der Provinz Germania I 
und Hauplort der Civitas Moguntiacensium. 

79. IN HVNC. T1T0L0 RE 
0VI1SCIT RONE MEMO 
I* , , . , \, RIAE BERTISINDIS OVI 

• , V% . .VWXIT ANVS XX RANP0 . ■,. 

{ ,ALDVS ÜYI VIXXIT AN 

I . . . PI . . . SE 



> • 
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In nunc tilolo requiescit l ) hone memoriae Bertisindis, qui vixxit 

onus XX. Ranpoaldus qui vixit an 

Wann uml wo diese im Museum der Stadt Mainz befindliche 
Inschr. gefunden wurde, konnte nicht ermittelt werden. Wahr- 
scheinlich gehört sie dem Fundorte nach hierher oder in die nahe 
Umgegend. 

Lerch, i. d. Jahrb. d. V. v. A. F. V. VI. S. 323. Nr. 104. Katalog 
des Museums der Stadt Malus S. 55. Nr. 142. Steiner, («20. 
Ad merk. 1) Hinsichtlich der Schreibung REQVIISCIT s. Erklär, 
im Anhang. „ * - 

80. f IN HVIYC TITOLO 

REOVHSCIT AV 
DOLENDIS OVI -j- 
VIXIT IN PACE 
ANNVS III f 
FILICITER 

f in hunc tilolo requiescit Audolendis, qui f vixit in pace annus 

fr es f FiliciUr. ') 

Diese kn mainzer Museum befindliche Grabschrift wurde 1S03 
auf dem jetzigen Begräbnissplatze der Stadt gefunden. 

Lersch, I. d. Jahrb. d V. v. A. F. V. VI. S. 324. Nr. 105. Kata- 
log des Museums der Stadt Mainz. J- C. H(euter) Audolendis, 
eine bei der neu angelegten Begräbnissstätte am St. Hilariusberge 
bei Main« vorgefundene alte christl. Steininschr. Mainz 1803. S tei- 

An merk. 1) S. Erklärung. 

81. QVIET1 ET PERPKTVAE SECVR1TATI SERVANDIAE 

I1AHBARAE. QVE VIXIT ANN1S XXX MENSES III DIES VIII 
SILVKS'J'HIVS SERVANDVS. CIRC. N. CATTHARENS 
IVM CONIVGI DVLCISSIME ET KARISSlMAE ET SERVA 
NDI ETERVS. SERVANDA SEVERINA BARBAR. MATRI 
PIENTISSIMK CVM PATRE POSVERVNT 

(Juieti et perpetuae securitafi ') Servandiae Bar bar ae , que vixit 
annU XXX, memes III, dies VIII. SUveitriüs Servandus circi- 
tor *) numeri Cattharensium conjugi dulcissime et karissimae et 
Servandi *) Kterus, Servanda, Severina , Barbara, matri pien- 

tissime cum pafre posuervnt 

3* 
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Nicht mehr vorhanden«' Grab*chi\, welche Muralori im hie- 
wgen Schlosse gefunden hatte. . .... ^ 

Muratori, II. p. 952. 7. Lehne, Nr. 258. Steiner, Nr. 349 
An merk. \) Wegen dieser Stelle wahrscheinlich eine christliche 
(irabinschr., s. Erklaruug. 3) Gemeinschaftlicher Gentilname der nach- 
folgend genannten vier Kinder des Silvestrius Servandus. 



ä iv(kwJI iOI .tV! .S&e .K .1/ ./ < J .;.-./ .b didnf. .h J . 1v j 

5 Eberabei m. 
J)orf bei Mainz. 

82. LINDH 
FILIA. VE 
LANDV 
ET. THV 
DELINDI 
QVI. VIXIT 
IN FACE A 
NNOS. XII 

Liiulis, filia Velandu(s) ») et Thudelindi(s), *) qui vixit in pace 

annos XII. 

Nicht mehr vorhandene Grabschrift, welche 1775 hier ge- 
funden wurde. Unter den gewöhnlichen röm. Uncialbuehslaben 
erscheinen L. 0 NN cursivartig gebildet. 

Fuchs, II. 161. Steiner, Nr. 575. 

H An merk. I) 2\ Vielleicht erloschene Endbuchstaben. Bei Velan- 
riti(s) hier als seltene Ausnahme eine Flexion in der vierten Deel, wenn 
nicht die Schreibung VELANDI zu vermuthen und das V als ein ver- 
lesenes I zu betrachten ist. Fuchs hält die Schreibung Thudelindi für 
eine fehlerhafte aus Thudelinda gen. Thudelindae analog mit qui für 
quae. Allein der Name ist Thudelindis in seiner Endigung gleich den 
Namen Audolendis und ßertisiudis auf christl. Grabschr. v. Mainz. 
IUY Iii EVtaftaii * r tt jjj fr * ■ • / i ?\J\l M7tJ .tf/K^UHM 

W o r ni ». 

Stadt am linken Ufer des Rheins in der grossh. hess. Pro- 
vinz Rheinhessen, zur Zeit der röm. Herrschaft unter dem Namen 
Borbetomagus und Vangiones Hauplort der Civitas Vangionum. 

i 

r.*. '\ r«>: .r • • »- \% , w**'. I** *v? 4ty> • »V 4 r- 4 1 : l \»- •••►-•«*>• 
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■ SS. • • HIC QVIESCET IN ' 
s ;/ FACE LVDINO OVl 

TITOLVM POSVIT 
* i ?:\ " ' VXOR DVDA ' 1 

Hie quiegeet in pace Ludino , grtit emf amtiu XXX. Titolum 

posuit uxor Duda. 

Inschr. auf einer Steinplatte , welche am Kopfende einer ohne 
Sarg begrabenen Leiche lag, gefunden 1845 im Weinberge dos 
hiesigen Gutsbesitzers Bändel unweit der Liebfrauenkirche, und in 
dessen Sammlung befindlich. Nahen der Leiche lagen zwei kurze 
Schwerler , deren Form mit den im Museum zu W iesbaden be- 
findlichen Originalen und plastischen Darstellungen (auf Grab- 
steinen) röm. Schwerter übereinstimmt. Unter der Schrift das 
Christusmonogramm zwischen zwei Tauben und die Buchstaben 
A u;. Neben dieser Inschr, lag eine andere Steinplatte ebenfalls 
am Kopfende einer ohne Sarg beerdigten Leiche mit nachstehender 
Inschr. Nr. 84, deren Buchstaben bessere, den auf couslanti- 
nischen Kupfermünzen vorkommenden Seh; tlziigen ähnliche hat, 
ais bei der Inschr. Nr. 84 der Fall ist. Nicht weit von beiden 
christlichen Gräbern fand man zn derselben Zeit im Weinberge 
des Kaufmanns Renz 10 Steinsärge ohne Inschr. mit Gebeinen 
und reicher Bestallung, tfobei sieh mehrere kleine Erzmünzen 
aus der späteren Regierungszeit K. Constantins befanden. Letztere 
Begräbnissstätte wird wohl für eine christliche und der oben ge- 
nannte Ludino für eine* tfm. Krieger im He4re Constantins d. Gr. 
zu halten sein. 

Habet, in den Annat. des na»s. A. V. III. Hfl. 8. 19«. und 10.5. 
Steiner, Nr. 606. 

■ < i 

\ ' * < * 

84. H. 0. INP. NM. PAVTA AN. L 
VI DXV. T1TV. P, PVASI 
ET. OVITQ ET. SICCO. 
BODDI. IVIQ 

Hic quieseit ') in pace nostra maier Paula, annorum L, (jnen- 
sium) VI, dierum XV. tihtfum pdsuemnt Pmui *) et Sicco, 

Boddi, Itio. ; 1 " : ' ; 

Der Fund- und Aufbewahrungsort ist bei Nr. 83 bemerkt. 
Unter dieser ohne Zweifel ebenfalls der conslanlinisehen Zeit 
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Angehörigen Iwchr. ist das zwischen zwei Tauben befindliche 
Christusmonogramm so gebildet, dass die Arme des schrägen 
Andreaskreuzes oder das gr. X mit dem senkrecht stehenden gr. 
P ein Rad von 6 Speichen darstellen. 

Habel, in den Annalen des nass.Ver. f. A. K. III. Hft. 9. 198. |9S. 

Steiner, Nr. 607. 

Ab merk. 1) Oder qu'escet nach Nr. 88. 2) Pnasi d* f. die hier 
genannten 4 Söhne des Puasus, wenn Puasi wie Boddi nicht ebenfalls 
ein besonderer Personalname ist, so dass also fünf Personen genannt 
waren. 

< 

• « >< ' Wiesbaden. *-- : : *•• *' 

Stadt im Herzogthum Nassau, zur Zeit der röm. Herrschaft 
unter dem Namen Aquae Mattiacae Häuptort der Civftas Mail/a- 
corum. ri 

85. HIC. qVIE . 

SCIT. IN PA 
CE. EPPOqV 

Hie quiescit in pace Eppoqv^i) 
Diese Inschr. wurde beim Baue der Hauser in der Friedrichs- 
strasse dahier gefunden. Unter der Schrift das Christusniono- 
gramm zwischen zwei Tauben. , : 

Oorow, OpfersUtte I. 40. S t ein er, Nr. 992. 



Kaiseraus» t. 

Dorf bei Basel. , ^ 

86. D.Mf 

IN HOC TVMOLO 
REOVIISCIT BoNE 
MEMORIE BAVDO 

... vs qvi vixrr 

. . YS LV 

. . IT OVINTO DE . . * 

1 \ n OCTOBRIS 

JHis Manibus f. 0 In hoc tumolo requiescit *) bone memorie. 
Baudo . . . «s, qt*i mxii (ann)us LV. (0&QÜ qmnto deQcimo 

die) octobris. 5 ) • ! 
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Gefunden 1841 auf dem Graberfelde toi Kaiseraugsl und in 
der Sammlung des Papierftibiikantea Schmid daselbst befindlich. 

Mitteilung des Herrn Professor Dr. Roth zu Basel. 
Ad merk. 1) S. Erklärung im Anhange. 2) 8. Erklärung a. r. 
Sachliches. 8) 8. Erklftmjng in, Anhange . 

] V. 87. H1C RECVIISCiT 

i *' ■. RAdOARA v 

Hie requiescit ') Radoara in nomine Christi. 

Gefunden 1841 auf dem Gräberfelde bei Kaiseraugst und in 
der Sammlung dea Papierfabrikanten Schmid daselbst befindlich. 
Mittbrihing des Herrn Professor Dr. Roth zu Basel. 
An merk. 1) In RECVIISCIT ist das C üeberrest von 0» wie f» 
sich bei demselben Worte ans Iaschr. Nr. 86 ergibt s. Erklärung — 
Sprachliches. 2) In diesem Namen das kleine d statt D au bemerken. 



Sitten. 

Dorf an der Rhone im Kanton Wallis, zur Zeit der röm. Herr- 
schaft unter dem Namen Sedunum Hauptort der Civitas Sedu- 
norum. 

88. RELIGIONE VIGENS 

AVGVSTA§^Q^|yS AEDES 

P 

A X Jl 
RESTITV1T PRAETOR 
LONGE PRAEST ANTIVS ILLIS 
OVAE PRISCAE STETERANT 
TALES RESPVRLICA QVERE. 
D. N. GRATIANO AVG im ET. MER COS 
PONT1VS ASCLEPIODOTVS V P P I. 

P 

Religione l ) vigens augustas*) Pontius*) aedes AXwrestituit praetor, 
longe praestantius Ulis, quae priscae *) steterant Tales respublica 
quere. Domino nostro Graiiano augusto gyartum et MerQobaude^ 
consulibus. Pontius Asclepiodoius etr perfectissimus poni jussit. 

Dieses hier gefundene Denkmal (Aufschrift an einem christl. 
Gotteshause) ist nach Haller anf dein hiesigen Ralhhause zu 
sehen. 
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Haller, Helvetica unter den Römern K &t4. Dijtm, lascri*?. HeJ- 
vetiae 1844. Nr. 68. Rivax Eclairissenients, des ajjtiq. p. 100. 
Hagenbuch, Mss. IV. p, *14. 

Aomerk. 1) Rivax und Halter REL1GIONE; Hagenbuch o. Orelli 
DEVOTIONE. 9) Rivax und Haller AVGVSTAÖ, Hasenbuch unrichtig 
AVGVSTV6. 3) Rivax und Haller AEDE$ Hagen buch AEDIS. Das 
I wahrscheinlich ein halberloschenes E. 4) Prisce. 5) Haller und 
Rivax TALES. Orelli nach Hagenbuch TAL IS, weil das E erlöse:.*! 
und davon noch I übrig ist. 0) Diese Aufschrift ist sehr merkwürdig, 
weil sie, wie bis jeztt bekannt, die einzige der diesseitigen röm. Pro- 
vinzen des Rheins ist, welche, als in das Jahr 377 n. Chr. gehörig, beur- 
kundet, dasszu dieser Zeit zu Sitten eine christliche Kirche bestanden hatte, 
welche der rtfm. Statthalter Pontius Ascleplodotos in einem kaiserlichen 
Gebände (vielleicht In einer Basilika) einrichten Hess, und zu deren 
fleissigen Besuche der eifrige Stifter die Bew ohner der dortigen Gegend 
aufgefordert hatte. . > ; M , / r! 




.ff t 
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; Diese hier aus dem Zeitabschnitte vom 3. bis zum Ende des 
5. Jahrhunderts zusammengestellten altchristlichen Inschriften ge- 
hören» bis auf eine Inscription von Wiesbaden Nr. 85 , dem Ge- 
biete des linken Rheinufers an, und erscheinen bei den Fundorten 
zum Theil in sehr ungleicher Anzahl vertheilt. Trier hat bis jetzt 
70 lnschr., welche von den 88 Nummern dieser Sammlung den 
bei weitem grössten Theil derselben ausmachen, aufzuweisen. Von 
Köln abwärts nach dem Niederrhein findet sich, so weit uns be- 
kannt, keine Spur irgend eines christlichen Grabes vor, dagegen 
erscheinen von da an aufwärts des Rheins zu Köln 7, zu Plait 
bei Andernach i , zu Mainz 2, zu Ebersheim bei Mainz 1, zu Worms 2, 
zu Kaiseraugst bei Basel 2 Inschriftsteine, sodann in dem, dem 
Ursprünge des Rheins gegenüberliegenden oberen Rhonethale, zu 
Sitten, ein Denkmal (das merkwürdigste dieser Sammlung) und 
ebenfalls eines zu Wiesbaden, letzteres, wie schon bemerkt, das 
bis jetzt bekannte einzige des rechten Rheinufers 

Es sind dieses zwar nur einfache Angaben, welche ich der 
nachfolgenden Interpretation voranschicke, sie dürfen aber in 
mehrfacher Beziehung geeignet sein, im Vereine mit Dem, was 
aus dem Inhalte der vorliegenden Inschriften sowohl und haupt- 
sächlich zur näheren Kenntrriss der ältesten Geschichte christlicher 
Kirchen und Gemeinden am Rhein, als auch theilweise zur Auf- 
hellung verschiedener Gegenstände der politischen Geschichte jener 
Zeit hervorgeht, 4er Geschichtsforschung zu dienen. Da aber 
für diese Gegenstände hier nicht der Ort zu näheren Untersuchungen 
ist, so kann ich bei dieser Gelegenheit nur bemerken und an- 
deuten, wie nach dem Inhalte dieser Urkunden, hinsichtlich der 
Rheingcgend, Ort, Zeit und Personen mit Hülfe der Kritik weil 
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deutlicher hervortreten, als nach irgend anderen Quellen, die 
grösstenteils nur allgemeine Beziehungen hefern, durch Sagen 
entstellt sind, und dem suchenden Blicke keinen Ruhepunkt geben. 
Beispielsweise wollen wir zum Belege des Gesagten nur anführen, 
wie sich an die Namen urkundlich genannter Altchristen zu Trier, 
Köln, Mainz, Worms, jener mehrere Kirchenbeamten reihen, und 
zwar der beiden Priester Aufidhis zu' Trier (Nr. i) und Delpin- 
sam ? zu Köln ("Nr. 75), des Diacons Augurius, Sohn des Priesters 
AuGdius Nr. i und des Subdiacons Ursinianus Nr. 3, beide zu 
Trier, ferner andeuten die urkundliche Erwähnung eines kaiser- 
lichen Provinzialpräses, des Pontius Asclepiodotus , welcher unter 
der Regierung des Kaisers Gratian im Jahre 377 n. Chr. zu 
Sitten ein christliches Gotteshauss einrichten Hess, Nr. 88; 

Durch solche und andere urkundliche Angaben gewinnt man 
Anhaltspunkte, deren Werth die Geschichtforschung grade da am 
meisten zu schätzen weiss, wo sie fast allein auf zu viel Allge- 
meinheiten angewiesen ist, und wo das Locale darin fast ganz 
verschwindet. Stehen diese urkundlichen Data oft auch nur, wie 
Inseln im Meere, isolirt da, so ist unsere Wissbegierde auch 
schon dann befriedigt, wenn wir die Lücken kennen und einen 
Zusammenhang der Data nach bestimmten Richtungen zu vermuthen 
im Stande sind. 

Nach dieser kurzen Vorbemerkung wenden wir uns zu der 
Erklärung des epigraphischen, grammaticalischen und christlich 
archäologischen Inhalts dieser Inschriften und zwar in allgemeinen 
Betrachtungen, während jedes Besondere mehrer dieser Inschr. 
bei den betreffenden Stellen bereits angemerkt worden ist. 

Diese Erklärung bezieht sich , weil vorliegende Sammlung fast 
ganz aus Grabinschriften besteht, nur auf diese Gattung altchrist- 
licher Inschriften. \ . 

I. Ihre Beschaffenheit ist in* epi graphischer Hinsicht eine theils 
nothwendige, insofern sie aus der Natur der Sache hervorgeht, 
oder eine blos zufällige, insofern Nebenumstände hinzutreten. 

Bei dem Notwendigen and Charakteristischen derselben zeigt 
sich die Form , in welcher sie gegeben wurde , theila in Regeln 
gekleidet, theils in willkürlichen Ausdrücken und Redeweisen, 
grade so wie die heidnischen Grabinschriften, insofern nur voi* 
Gegensätzen angegebener Art die Rede ist. Wir ersehen hieraus, 
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das«, so verschieden auch der Inhalt beiderlei Grabinschriften, 
der heidnischen und christlichen, nach Religionsbegriflen gewesen 
ist, dennoch die Formulirung, von welcher die spatere Zeit nach 
und nach abging, nach altrömischen Gebräuche bei diesen christlich 
römischen Inschriften immer noch beliebt war. 

Von dieser Formulirung gibt die vorliegende Sammlung bei 
weitem den grösseren Theil ihrer Inschriften als Beispiele, und es 
gehören dahin z. B. Nr. 8. 15. 21. 23. 27. 28. 29. 30. 32. 33. 
40. 43. 50. 52. u. v. andere. 

Bei diesen allen findet man folgende Phrasen: 

I) in pace quiescit, z B. Nr. 23. 27, 28. 29. 30. 32. 33. 
40. 43. 82. 83. 84.; in pace requiescit, z. B. Nr. 79.; in pace 
pausat, z. B. Nr. 8. 15. 21. 30; in pace seputtns est, z. B. Nr. 
53; cum pace recessit, z, B. Nr. 74; in pace vixit, z. B. Nr. 
79. 81. .... 

Die Worte in pace haben in unserer Zeit ihre, vom Stand* 
punkte einstiger enger Verbrüderung der ersten Christen aufge- 
fasste, älteste Bedeutung verloren, und werden jetzt, nachdem 
die christliche Religion eine weite Verbreitung erlangt hat, in 
mehr allgemeiner, theil weise ihrem Sinne nicht mehr ganz enW 
sprechenden Beziehung blos ajs Ermahnung zur Friedfertigkeit 
gesprochen. 

In pace war nach Lupi ad epitaph. Severae p. 142 seg. und 
Morcelli de slylo vet inscriptt. p. 103 ursprünglich eine liturgische 
Formel, womit angedeutet wurde, in engster gesellschaftlicher 
Verbindung mit innigem Glauben an die Lehre Christi und seiner 
Apostel Gott und den Nächsten zu lieben, sowie der Obrigkeit 
(dem Kaiser) gehorsam zu sein. Dieser einfache religiöse Grund- 
satz, so gross in seinen vielfach beilsamen, die alte und neue 
Welt scheidenden, Folgerungen .wurde der Verfolgung wegen, 

A n m. Dieses Geheimhalten bezieht sich nur auf die aus den Verhält- 
nissen der ersten Zeit zu erklärende Notwendigkeit. Später, 
besonders seit der Zeit des Kaisers Constantinus, als diese 
Grundsätze zur Oeffentlicbkeit gelangt waren und absichtlich 
verbreitet wurden, hörte man auf, sie als geheime Formel zu 
gebrauchen, im Gegen theil, sie wurde seitdem bei allen Gelegen- 
heiten öffentlich ausgesprochen, in welcher Beziehung Lupi a. 
a. O. 80, der sie ohne die Zeiten zu unterscheiden, überhaupt 
für eine Geheimformel halt, zu berichtigen. 
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welche die ersten Christen von Seil«» der art den locken den 
heidnischen Aeussejlishkeiten hängenden Mensehen Kleis *u be- 
fürchten hatten > anfangs geheim gehalten, und galten daher jene 
Worte als eine, dieses im Stillen genöhrte Verlangen signüetreiide 
Formel, welche bei dem Gehete und Abendmahl, hei der Taufe 
und am Grabe gesprochen wurde. Der Kuss, den sich die Brüder 
bei diesen Gelegenheiten gaben, war, wie Cyprian anführt, das 
Zeichen , dass der Bruder nach jenem Grundsatz lebe, daran fest 
halte; er wurde desshalb der Friedenskuss genannt. Man sieh« 
hieraus, welchen grossen Werth die alten Christen auf religiöses 
und bürgerliches, oft mit Entsagung und Opfer errungenes, Wohl- 
verhaken setzten, und wie sie sich, um dieses schwere fciel zu er- 
reichen, eng aneinanderschlossen. Aber es galt auch dagegen 
unter ihnen als hohe Ehre, ein solcher Mensch, ein Christ zu 
sein, ein Name, welcher, wenn wir auf Grabinschriften die oft 
vorkommenden Worte litulum posuit lesen, denselben die beson- 
dere Bedeutung dieser ehrenvolle« Auszeichnung beilegt. 

Wir haben die Worte jn pace naher betrachtet und erklärt. 
Auf Grabdenkmälern geschrieben, bedeuten sie, wie es sich aus 
dem Gesagten ergib!, dass der Verstorbene bis an seinen Tod 
in dem Zustande religiösen und bürgerlichen Wohl verhalten* ver- 
blieben war und niemals die Gebete Christi überschritten hatte 
(vixit). Beigefügt sind denselben, wie aus vielen Inschriften her- 
vorgeht, die Worte, quiescü, pausat, requiescit. Damit wird 
gesagt, dass der Verstorbene nach seinem und aller seiner christ- 
lichen Genossen Glauben, in diesem Grabe btos verweile (pausat), 
bis zur gehoben Gamal resurrection daselbst ruhe (quiesoit), 
deutlicher noch ausgedrückt durch requiescit und durch die Wort« 
hospita jacet, s. Nr. 2«. So finden wir in den Worten in pace 
vixit, quiescit, pausat etc. vereint Glaube, Liebe und Hoffnung 
ausgedrückt, Tugenden, wodurch sich die allen Christen so rühm- 
lich auszeichneten, woran unsere Zeil so viel Mangel leidet und 
zu deren heilsamen Geltendmachung das Bedürfniss der Gegen- 
wart so sehr drängt 

Was auf heidnischen Grabinschriften die Formel D. M, war, 
das ist auf christlichen Grabinschriften die Formel in pace quies- 
cit gewesen, ein, wie bereits bemerkt, wesentliches und unter- 
scheidendes Merkmal und Erkennungszeichen, wobei in beson- 
derer epigraphischer Beziehung au bemerken, dass die Steinmetzen 
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diese Phrase tbetl* am Anlange der Inschriften, Z. 8. Nr. 20. 23. 

24. , theils am Anfange und Ende der Inschriften, z. B, Nr. 12; 
1& 52. £3» 54. setzten und hierin den heidnischen Steinmetzen 
nachahmten , welche die Formelsigle D M nicht immer am An- 
fange, sondern zuweilen ebenfalls veitheilt am Anfange ond Ende 
der ersten Zeile geschrieben haben. Fehlt , wie bei manchen 
heidnischen Grabinschriften die Formelsigle D M auch bei christ- 
lichen die Phrase in pace, so sind bei solchen weniger genau 
formulirten Inschriften andere Kennzeichen vorhanden, an welchen 
die Religion des Verstorbenen zu erkennen ist, namentlich bei 
christlichen Grabinschriften (von den heidnischen s. Steiners Cod. 
inscr. rom. Danubii et Rheni H. Th. S. 393) durch das Christus- 
monogramm, z. B. Nr. 72, die Abbildung zweier Tauben Nr. 
40, die griechischen Buchstaben A w Nr. 77, die Beifügung 
eines oder :dreier Kreuze Nr. 75. 78., die Worte in saeculö Nr. 
78, ad caelesiia regna Nr. 77, lidelis Nr. 51, em Wort das kein 
Name ist - und andeutet , dass der Verstorbene ein rechtgläubiger 
Christ gewesen, noch deutlicher ausgedrückt durch ' christiana 
fidelis Nr. 8* ferner durch die Worte titulum posuit Nr. 9, re- 
quiescit Nr. 24 und durch das Vorkommen eines den christlichen 
Glauben signiücirenden Namens Vita Christi wie Nr. 57. 

Alle diese verschiedenen Kennzeichen sind bei den formulirten 
(Trabinschriften mehr und weniger vorhanden, und finden sich auch 
mit der Hauptformel in pace zuweilen vereint vor. 

Weiter erscheinen bei den formulirten Grabinschriften als 
Uauptformeln : 

2) die genaue Angabe des Alters nach Jahren, Monaten und 
Tagen, und wenn diese« nicht geschehen konnte, durch die bei 
irgend einer Zahl stehende Phrase plus minus (ohngcfähr), z. B. 
Nr. 1. 5. 7. & 11. 12. 13. 14. 15. 19. 20. 29. 30. 39. 47. 
53. 

3) die Worte litulum posuit Nr. 23 und viele andere Bei- 
spiele. THalus lieisst, wie Reuter er a. O. p. 8 bemerkt: „ge- 
meinlich so viel, als inseriptio oder als memoria, und bedeutet 
oftmals das Grab aclbst." Auf heidnischen Grabinschriften kommt 
dieses Wort selten vor, und wo es geschieht, mag eine dieser Be- 
deutungen bei denselben unterstellt werden. Bei christlichen In- 
schriften, auf welchen es so oft vorkommt, hat es eine aus den 
Werten in pace zn erklärende bebildere Bedeutung, welche sich 
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auf die Ehre Christ z« sein und nach den Vorschriften 4er Re* 
Itgion gelebt zu haben, bezog. 

Diejenigen christlichen Inschriften, welche diese voranstehenden 
gewöhnlichen Formeln nicht enthalten und ohne Regel abgefasst 
sind, erscheinen in kleiner Anzahl und in dieser Sammlung blos 
bei zwei metrisch abgefassten Nr. 3 und 5 mit dem Worte pace 
and dem Monogramm, ferner Nr. 73 die Inschr. Christe tua manu 
ohne Monogramm und ohne cum pace, Nr. 7i die Inschr. inioiaift 
et finis, primus et novissimus mit dem Zeichen f, jedoch ohne 
pace, ohne Angabe des Alters und ohne Nennung Dessen, der 
den Titulus gesetzt, endlich Nr, 87 die Inschr. mit den Siglen 
I N CX in nomine Christi ohne Monogramm, ohne pace und nur 
mit requiescit. 

Hinsichtlich derjenigen Merkmale , welche in der sprachlichen 
Beschaffenheit der Inschriften, sowie in der Einfachheit der darin 
vorkommenden Namen bestehen, unO daher, weil sie in Folge der 
Bildung und Verhältnisse jener Zeit der erlöschenden Römei herr* 
Schaft überall am Tage hegen, bei den christlichen Grabinschriften 
als zufällige zu betrachten sind, beziehen wir uns auf nachfolgenden 
Abschnitt sub II, sodann auf das dieser Schrift beigefügte Register 
der Namen, aus welchem hervorgeht, dass die meisten der in- 
schriftlich genannten Christen nur einfache Namen geführt haben, 
und der Gebrauch der spateren röm. Zeit, wenigstens noch zwei 
Namen (früher drei Namen) zu führen, damals fast ganz in Ab- 
gang gerathen und schon im frühen deutschen Mittelalter völlig 
abgeschafft war. . . > 

Zu allen diesen Stylformen kommen nun noch schliesslich das 
auf christlichen Grabinschriften oft befindliche Christnsmonog ramm 
mit und ohne die griechischen Buchstaben A und w t sodann ver- 
schiedene auf den Grabsteinen zuweilen befindliche Bildwerke, 
worüber wir Nachstehendes bemerken. 

Das Christttsmonogramm besieht aus den zwei Anfangsbuch- 
staben des Namens XPlZTOZ, also aus XP f die auf vielfach va- 
riirende Art verbunden und gestellt werden, gewöhnlich so { 
oder mit einem hu. f oder in einem schrägliegenden Kreuze in 
Form eines sechsspeichtgen Rades. Dieses Monogramm datirt sich 
nach der geschichtlichen Tradition von einer Erscheinung am 
Himmel in der Schlacht an der müvischen Brücke bei Rem i. J; 
312, als Kaiser Constantin der Grosse daselbst den Gegenkaiser 
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Msucentius besiegt hatte, nach einer andern Tradition von einer 
Erscheinung am Himmel, als Conslantin sein Heer hei Mainz gegen 
Muxentius gesammelt hatte, von welcher Zeit an, nachdem das 
Christeothum staatlich anerkannt war, dieses am Himmel erschie- 
nene Zeichen des Heils, auf plastischen Denkmälern, geschnittenen 
Steinen, Münzen, im, Kriegsheer und in den Kirchen auf den 
Fahnen, auf häusslichen Gefassen und auf Grabsteinen dargestellt 
und unter den Christen zur Erinnerung an jene Erscheinung und 
zur Verehrung des h. Namens Christus vielfaoh verbreitet wurde. 
Diesem Monogramm wurden oft die griechischen Buchstaben A w 
als Andeutung auf dte Worte Christi „ich bin das A und «0, der 
Anfang und das Ende, beigefügt, welch' letztere Worte die Inschr. 
Nr. 71 gibt, wo zu lesen „primus novissimus, inicium et finis. 

Die Bildwerke auf verschiedenen Denkmalen gegenwärtiger 
Sammlung sind: die Taube (gewöhnlich zwei, zwischen ihnen oft 
das Monogramm), der Oelbaum, der Oelzweig im Schnabel der 
Taube, der Fisch — bekannte aus der h. Schrift entnommene sym- 
bolische Bilder des Glaubens, Zeugnisse altchristlicher Friedfertig- 
keit, Detnuth, Enthaltsamkeit und beseligender Hofihuüng auf die 
verheissene vollkommene Zukunft, letztere insbesondere noch auf 
dem Denkmale Nr. 22 durch einen kräftigen Baum mit Laub und 
Blüthen dargestellt* neben welchem ein schwacher Stamm mit 
wenigen Blattern abgebildet ist, womit das unvollkommene ir- 
dische Dasein angedeutet wird, s. Munter Symbole und Kunst- 
vorstellungen der alten Christen. > u i wffct iA 

II. In sprachlicher Beziehung erscheinen die vorliegenden 
(ebenso auch alle andere hier nicht aufgenommenen) christlichen 
Inschriften merkwürdig theils durch die darin oft vorkommenden 
Stellen als Belege einer romanisirenden Laiinitat, z. B. decemum 
Nr. 8, dulcessime Nr. 8, nobelis Nr. 12, menus Nr. 57, oder 
einer von derselben ganz verschiedenen Lingua rustica z. B. di- 
dieavit Nr. 4 und 5, matrune Nr. 5, pupulo Nr. 5, matir Nr. 
57, anus Nr. 78, jacit Nr. 50 und sonstiger nicht immer den 
Steinmetzen zur Last , legenden, sondern dem damaligen Volks- 
dialekte zuzuschreibenden Fehlerhaftigkeit, z. B. qui für qoae 
(sehr oft) , in pacem Nr, 22 , patris und parentis für patres und 
parentes (sehr oft), sentoris für semores Nr. 20, theils bei allen 
diesen Mängeln (an welchen die heidnischen Inschriften der vor- 
ausgegangenen Zeit bekanntlich nicht leiden) in epigraphischer 
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Umsicht durch Beibehaltung att hergebrachter Figwon der froren 
röm. Steinmetzen, namentlich des Gehrauchs einzelner Buchstaben 
und Sylben zum Zwecke des Fungirens für hinweggenommen« 
Buchtaben und Sythen, z. B. FILIS I. filii* mit dem doppelt fun- 
girenden I Nr. 40, 24, OCTAVH 1. oclavum mit dem doppelt 
konsonantisch md vooalisch) ftmgirenden V Nr, 8; REQVilSCW 
I. requiescit mit dem doppelt und zwar einmal halb (als I) und 
zusammen als ir — E funglrenden Doppelstriche Nr. 85? ©VIÄIT 
I. ^fui vixit mit dem für beide Wörter (zwischen denselben 
siehenden) ftmgirenden VI Nr. 18, zu welcher Figur die andere 
QVAIXIT Nr; 29 wegen des eingeschobenen A als fehlerhafte 
Nachahmung nicht passt. Auch linden sich Beispiele grammati- 
cahacher Figuren vor, z. B. die Syncope MESBS l. menses Nr. 
74, €01V6I 1. conjugi Nr. 56. Noch ist hierzu zu bemerken, 
dass bei all* der sprachlichen Fehlerhaftigkeit vieler Inschriften 
und ihrer zum Theile von einer niedrigen- Geistesbildung zeugenden 
schlechten Stylisirung, doch noch Inschriften vorliegen, welche 
die Hegeln der Sprache einhalten, zum Theil gut abgefasst und 
in schöner Redeweise gegeben sind, z. B. Nr. 88, ja sogar manche 
Inschriften Stellen enthalten, aus welchen eine Verbesserung der 
Sprache entnommen werden durfte, z. B. Nr. 40 hmsiehtlich des 
von Neueren empfohlenen und daselbst stehenden Adr. adque. 

HI. In archäologischer Beziehung geben einige Insehr. dieser 
Sammlung folgende Notizen. 

In albis recessit. Die Worte in albis beziehen sich auf den 
bekannten Gebrauch der Altchristen, Täuflingen ein weisses Kleid 
anzulegen« In den ersten Jahrhunderten n. Chr. erhielten nur 
diejenigen Personen die Taufe, welche vorher in der chrisllichen 
Religion unterrichtet werden konnten. Demnach durfte die Km- 
derlaufe damals nicht stattfinden. Nach der Lehre des h. Augustm 
von der Verdammniss der Ungetauften wurde sehV dem 4. Jahr- 
hundert bei mehr verbreitetem Christenthume die Kniderlaufe nach 
und nach allgemein. Die Grabinschrift Nr. 74, in welcher die 
Stelle in albis recessit vorkommt, gibt uns ein Beispiel, wie man 
bei einem dreijährigen Kinde jene Lehre von der sacramentalischen 
Kraft der Taufe in Anwendung brachte, ohne jedoch ganz von dem 
alten Gebrauche der Taufe erwachsener Personen abzugehen, weil 
es scheint, eis hrfbe eine tödliche Krankheit die Veranlassung 
Segeben, die erst, wenn das Kind lebend geblieben, demselben 
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nach dem Unterricht in der christlichen Religion ertheilt worden 
wäre. Die Inschr. I\r. 80 nennt ein im dritten Jahr seines Lebens 
verstorbenes KmeV Dte Wort» IN FACE und IN T1TVLÖ mit 
beigesetzten drei Kreuzen scheinen anzudeuten, dass dieses Kind 
bereits die laufe erhallen habe. Derselbe Fall nach Nr. 33 bei 
einem einjährigen Kinde, theils wogen der Stetten IN FACE und 
HTTLVtf , theifci w*nn die Stelle FIDELIS nicht als Name, 
sondern in der Bedeutung zu fassen , wie a.v. Fidelis & 49 er- 
klärt wird* Vergl. Nr. 38. ,* - ^ ,: ■ : » 

tifcüs. rnschr. Nr. Tl erscheint zu Köln ein Laims Namens 
Ekquin. In meinem Codex inscr. rom. Danubii et Rheni wurde 
zu Nr. 1140 Note 2 folgende Bemerkung gemacht, „Die Kleriker 
trennten sich frühzeitig von den Laien und schon Tertullian (f 
4ÖOJ spricht von ihnen. Ob Ekquin Laie in dieser Beziehung, 
oder Ordensbruder (laicus) war, hangt von Beantwortung der 
Präge ab : gab es schon im 5. Jahrhundert (wohin diese Inschr. 
wahrscheinlich gehört) am Rheine Cenobien ?" Es erscheint nun, 
was mir damals, als ich dieses bemerkt hatte, unbekannt war, 
nach ^nsckr. Nr. 2 zu Trier ein Monachus (sein Name ist Amol- 
rfcrrs), dessen urkundliches Vorkommen am Rhein dem fünften 
Jahrhundert, wie aus der Beschaffenheit der Inschr. zu schhessen, 
ebenfalls angehören dürfte und woraus gefolgert werden könnte, 
oass um uiese Aeii am nneme \>enouien oestannen naoen mocnien, 
dass daher jener Ekquin klosterlicher Bruder (laicus) gewesen/ 

Fidelis. Von der Bedeutung ojesei Werkes ist S. 45 bereits 
Einiges bemeAt Wo^hV Man nannte Diejenigen Fideles, welche, 
n*marfctitä c1irötlicheWRiAi^6ii unterrichtet waren, durch 
das Sältfameii^ Gläubigen 
erlang Mten; ftle tticnir; $f. 8. kil 51. fuhren diese 
BeÄün^bÄfi Nttfen^von^r^oVeh ; an, woddrdHe- 
do^Ä, 'Well m mh Metii lh tafeef toriftüahtmlung genannten 
PeisohW^esd täiWhhiiiig* fcWt, a Weift V^en-Mlto* 

•Ii'} luUlvyj eMiie ^iiit ii 
l*afefti)| innrl 

VW».' l ^f'Wr. W Ist DIGNISMMA als Name zu fassen. Andere lesen 

. m *wm |lgm dfgoHwiiH* PI**« miriRLis Als Vaa*»!'». , 



a^«0V»v... am.u..^ «W«, MIHI» gCIUIgr 

dass diese keine Fideles gewesen seien. Jl Mi "'' 

^ ! ; l' ,!K vll'^i^;»', *»jh Ju^ihfc ewftftiäl hui 
Monachus siehe bei taicus. . 
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Nur eine inschr. diose* Sammlung »^tf*. G^li^uaiiilwfßclirift 
von Sitten gibt ^iae Julir^z^iihnuog (37?/ n. C*r>D' Pei.nüPU 
andern und grade bei den GrabiiiMilirifleii fehlt die Angabe der 
Jahre ihrer Verfertigung i ilt »elcher Beziehung, sowie in Hin- 
sieht des Gebrauch*,! dam sie foniHilirt^ worden find, 4*ris4lwoe 
und heidnische Grawnschriftan gleiche Eigenschaft habe*. Tagesbe- 
zeichnungen kommen übrigens bei einigen christl, Grabschriften 
dieser Sammlung vor, z. ß. Nr. 61 ante kalendas majas, Nr, 71 
nono ante katendas noveinbres, Nr. 85 quinto deeimo (deeimo 
quinto) oetobris, leiere bemerkenswer|l|, weil .W» njehtj^eh f öm. 
Kalender geaalt wird. ; . . U| y ; ,,j 41 .. M 

Niehl alle christlichen Grabdenkmale waren mit Inschriften ver- 
sehen, dieses geigen die aufgefundenen unzweifelhaft chr^ejj 
Graber zu Worms und zu Tiw. Dasselbe . kann man auch von 
vielen heidnischen Arabern sagen. Trier wäre, wenn zu jeder 
Bestattung eine Inschr. ,u gekommen, um Viele* «reicher au in 
mancher Beziehung inler^asantcn Inschriften, dieser KfofSty 

Dass sich zuweilen dem christlichen Gebrauche der Schrift- 
lassung heidnischer beigesellte f zeigt In sehr. Nr. bß , welche mit 
der Formel D M beginnt. Der Steinmetze scheint durch das bei» 
uesel7te Kreuz die heidnische Bedeutung dieser Formel gleichsam 
aufgehoben und ihr damit eine eh ri st Ii ehe unterlegt zn haben. Die 
Volkssitte übtet liier einig ermasen noch ihren Einfluss. Pas sei- 
leue Vorkommen dieser Formel, jenes beigesetzte Kreuz und viel- 
leicht noch andere Merkmale beweisen jedpeh d^ pestreb^n der 
Steinmetzen, (Jen Unterschied zwischen ehrlichen ; u^<)^e^nmcl|ej| 

U rai ) denk in; dern feslzus teilen. Ks g f schahk .^f ,ye ( rpn)lljllicl|. f ^l^ r 

aem flinfluss^ der Geistlichkeit. ^4pfffalW. , w«V jj^Fpnj #r 
Mra^iften njfht <den; Angehörige^ de* ^s^rbenen, fassen, 
sqMfffl $«M?he ^ ; $SW*W!r* hi ^icji, v< ig jie 1$ , Jnscjiriflen 
#efg#n, an ,4ißi ^If^V^ ÄPfh $W $ r /? r 

nungsmäs*ig verfuhren. (|J)ida n0?/iY/ ^ <thb ^ 9fliojJ ^ 
Einen giösseren Einfluss scheint die Volkssilte auf, ßeibehal- 
tung des heidnischen Gebrauchs, den Verstorbenen Zierrathen, 
Mttnz^n^l^Äe^^^Ö mttznVeBefi Jf liie 1 ^t»t zu 

haben, (fcse* ^ejgt.da*^^ derlei Gegen- 

standen in den Grab*rn verstorbener Christen , zu Worms und 

-1 
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• ein freierer Spielraum gegeben und eine heidnische Zuthat 
Aberglauben 



immer noch möglich, zumal da die gegen diese Missbräuche ge- 
richteten Ermahnungen na.-h den klagen Vorschriften mehrer älteren 
Kirchenväter (den extravaganten TerlulliA ausgenommen) in 
sanftmüthiger Weise ertbeiltJt nur nach und nach, aber um so 
sicherer zum Ziele geführt haben *) 

-> Bei den primitiven Christen bestand der, dein heidnischen 
Gebrauche, die Todten an Strassen xu beerdigen und bei ihren 
Gräbern die Monumcnlc frei hinzustellen, ganz entgegengesetzte, 
nämlich dieser, dass die Ruhestätten in der Nähe von Kirchen' 
Capellen und bei Gräbern gefeierter Märtyrer eingerichtet und die 
Grabdenkmale (tituli) mit in das Grab gegeben, dieselbe also dem 
Blicke der Lebenden entzogen wurden. Man fand zu Mainz bei 
Anlegung des neuen Friedhofes das Grab der Audolendis TNr 
80 j an Ter Stelle, wo die erste christliche, nach dem h. Hi- 
larius , später nach dem h. Aureus benannte und im franz. Kriege 
zerstörte Kapelle stand, sowie zu Trier in den Gruftgewölben des 
Kirchhofs v. St. Matthias, und neben demselben, unter dem Boden 
der Abteikirche zu St. Maximin viele Sarkophage, insbesondere 
am letzteren Orte m einer Tiefe von zwölf Fuss drei Reihen über- 
einander gestellter Slrge. Zu Chauvigny in Frankreich fand 

■• ' ■ ' . ""J ii bli:;.; i.-.'j.iJ;.* 

4««. Auf einem Tilulus, „. losebr. Nrw'Sft, heSadet sich am Schlüsse 

Wo« MUCITKR (sie.) B., ZurBr MMttr 

im Theater, bei Hochzeiten etc. und erscheint uuzähliiremal .... 
; v PomHL nn dle Wand gemaH, s. Massmann IIb a «Tp oT 

r- I* I». Steiner Cod. i„,cr. roni. Da'nnb'tt ei 

b .Ä«?«W«eh : W. Le/ebenbeatattunge« «ebranobt „od M als 
solcher auf einem Grah/.ieirel au M»in» . ü» , . 

' Wdetf'sAmiJ VTf «St^lVAs« lesen 6 n';'*" 

n Audulendis st äff 0 h_ 
dies*» W*rt^ so w«ft 

- Jwoo • „ u *» ," ucr ' w e«n 10 der Bedeutuutf 

4 # 
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mau Nach , de Caumont (Cours dAntiqu momwi. V hvp.i!29^) auf 
.^^ ( ,.|illp|irif|llichen. C^^nnierium bei Sl fterre les Egbses iniVe** 
laufe ^ 50 ^hr^ ^re tausend G ra bsa rgeV i Ans haben * flttd 
^uJemi Länden wir ähnliche Ersche!fMmg»h. Habön Wfr 

hiernach einen si ch er en Anhaltspunkt hinsichtlich de* * Loealität 
dieser alten risUichen; Gräbel?.* so kann darauf der 1 ' Sellins s gebaut 
werden, dass da, wo man ohne eine bestimmte Spür irgend eines 
trüber bestandenen .jkkcNtyfreu Gebildes, ajt ehrist liehe Graber ent- 
deckt , alt chri Gliche . Kirchen , Capellen gestanden haben müssen , 
was wir namentlich auf den Funu>rt Worms beziehen feu dürfe« 
keinen ^nsiarid nahmen.,., n0 ||:;i. . : \ u n --iL- f-u. 9 vwrh *üh?.r. 

V\ r as jdie den Gräbern beigegehenen und in dieselbe versenkten 
TituK (ein Wort, das, wie oben gezeigt, den alt christlichen 
Grabdenkmalen ^pecieil, urkundlich angehörte betritt*, so bcümlen 
sich dwsel|)en f ) so >weit y\r erfahre», konnte«., .fheils |uf Sleinw 
platten (taj>ulis, tabejjis) ,^heiis auf den Sarkophagen eJngehaueitt 
Tafuilae fand man zu Main? Nr, ,80 in einer in Sargform aus 
Platten construirten Grabstätte, zu den Fussen eines Todtenge*. 
jÄÄl ^^W n ^ >^83..84. bei zwei ohnenSarkophag beer- 
digten Christen an den Kopfenden der ^iebname, ferner zu Trier 
ausserhalb des Sarkophags neben und auf denselben hegend, und 
zwar bei einigen nach dt^r eigentümlichen Einrichtung, dass der 
Titelstein auf dem schrägen Deckel des Sarkophags, gehalten von 
einer daran gearbeiteten Ausladung, lag; Mehre dieser Steine 
waren in Steinrahmen gefasst* eine davon* Wird in dem Museum 
der Porta nigra aufbewahrt. Die Sargwschriflcn befinden sich 
zuirt Theüe ebenfalls auf tabulis, welche jn den 1M4 des Sargs 
eingelassen sind, zum Theil, ohne diese besondere sehr beliebte 
Hinrichtung auf Tabellen zu schreiben , Wös Aöf tier fr^feln Sarg- 
flache, und ilwnrj 'was sehr 1 'Beirte^k'ensWert^ 
t-h^-^ 

Mrt Ätis : welchem pr^fi, ( ,un^ : 2fi : w^cf^m Zwecke Jan4 dieser 
vbjn'/^r^ lieidiuschen Art der Grabnionuneiitaufetelhtfn^^ i 'so ganz 
.j^chiedene, auch bei Grabmä 

aegehörigen' ^hich^ Wkomfoe1ia¥ (Hbtttfch 'der AuTnewaßrung äh- 
nlicher ! p«#^;^J^ÄÄen: 
1iöc]5s^wanrsciiemlich desshalb, um. dL&iTjlulL diese,; so hoch ge- 
ges^hat^e^ Zeugnisse des Glaubens und enger Verbrüderung, vor 
Verunehrung und Beschädigung zu schüft^, ^Ir*l1h^ damals 
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noch inuiillen uu<l in der Nähe heidnischer Landesbewohner lebenden 

• 

Christen von Seiten der ihnen feindselig gesinnten Parthie des 
alten Glaubens zu befürchten hatten. Wenn ßraun (i. d. Jahrb. 
d. V. v. A. F. XII. S. 92) sagt: „Die Inschrift und die symbo- 
lischen Bilder hatten die Bestimmung, wenn die irdischen Ueber- 
resle durch Zufall in ihrer Ruhe gestört würden, der Nachwelt 
den Namen des , Vj^Uj rfcgjien i^HfHl ; % t§ * teun/ V so stimmen wir 
damit überein und glauben gerne, dass diese Hoffnung im allge- 
meinen gehegt wurde (sie ging auch in Erfüllung), aber es lag 
hierbei eine noch nähere Sorge vor, nämlich die, zu verhüten, 
dass nicht von Seiten der hartnäckig an ihrem Glauben hängenden 
Altheiden und gefährlichen zelotischen Apostaten (wte'Nvir aus 
der Geschichte des K. Julian wissend zum Aerger'unU Leidwesen 
der damaligen Chnsjen u^ QWr? K- 

st hrift^n gf^s^fietven kpqn^ct^ und d^e Yerk Hmm^ bestund , wie 
gesagt , darim dass sie klugerweise diese Denkmale den Augen 
ihrer Gegner und Feinde entzogen ) ntid um des' Friedens Willen^ 
lieber auf ihren tröstende« Anblick vefzfchrW TiMe^' \ ! > 1 

Eto£ andere An^ Q^tj.. J .W> 

V. v. A.F. Xll. 'S. 86 f.), weither zu beweisen sucM, „tfa6Ä die 
Christen diese auf angegebene Art placirten Inschriften und Sym- 
bole als eine Urkunde gedacht hätten, mit welcher sie am Tage 
der Auferstehung vor den Richter der Lebendigen und Todten 
hintreten würden, um dadurch ihre Seligkeitsansprüche darzuthun" 
und führt es als eine merkwürdige Thatsache und als einen Be- 
weis für seine Behauptung an, „dass die Inschriften zuweilen in 
die untere Seite der SarjyieckeJ eingegraben worden seien." 
Dieses ist, wie Braun a. a. 0. bemerkt, eine Ansicht von poe- 
tischem Gehalt, die aber der historischen Wahrheit entbehrt. 

Zu beiden sich gegenüberstehenden Ansichten bringen wir die 
unsrige in Vorschlag, und fragen, wird wohl in den Schriften der 
Kirchenväter, oder in den Beschlüssen der alten Concilien eine 
darauf bezügliche und diese unsere Ansicht bestätigende Stelle 
aufzufinden sein? 
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Bei der VVla^conjmission s "/ d^sf). yevfasfe)9 j sas|R4.. 1 .-f tt te en ^ e 
seiner Werbe . vowÄthig up4;m diö beigesetatoh Preise 
zu erhalten: ^'^ , , 

, v . f ov* 

1) Geschichte rfer iSladt und Abtei Seligenstadt mit 

3 Abbildungen 1820 . ; : l \ ' . V ♦ • / '. :/ 2 24 
Volk Beiern Werke ers&emi ' detrinftcltoi e\n<* 
?zweite Auflage, ^ ;; ' - ; r <! ' J : " ' " 

2) Geschic hte des Freigerichts Alzenau 1821 . . 1 — 

3) Geschichte und Alterthümer des Bachgaues (Obern- 
burg, Grossostheim, Babenhausen, Dieburg, Um- 
stadt) 1823 3 Theile 3 — 

4) Ueber das altdeutsche und allbaierische Gerichts- 
wesen in Bezug auf Oeflentlichkeit und Mündlich- 
keit (Unmittelbarkeit) des Verfahrens. Preisschrift 

1824 2 — 

5) Beschreibung der Schlacht bei Dettingen 1829 . — 18 

6) Geschichte und Alterthümer des Rodgaues (Stein- 
heim, Heusenstamm, Offenbach) 1832 • • . 4 — 

7) Das Maingebiet unter den Römern mit einer Charte 

1835 2 — 

8) Georg L Landgraf von Hessen Darmstadt 1828 — 24 

9) Caroline, Landgräfin von Hessen Darmstadt 1833 — 18 

10) Ludewig I. Grossherzog von Hessen und bei Rhein 

nach seinem Leben und Wirken 1842 . . . 2 30 

11) Ludwig II. Grossherzog v. Hessen und bei Rhein 

nach seinem Leben und Wirken 1849 ♦ . . I 38 

12) Geschichte des Patrimonialgerichts Londorf und 

den Freiherrn v. Nordeck zur Rabenau 1844 . 1 — 

13) Gnstav Adolph König von Schweden im Jahre 

1631 zu Seligenstadt 1846 — 30 

14) Codex inscriptt. romonarum Danubii et Rheni I. 
und II. Th. , welche die Inschr. der Prov. Ger- 
mania I und II mit 1694 Nummern enthalten. 
Subskriptionspreis /T" - :" r* Li r-*v . . . .13 30 



— 62 — 

Der 3. und 4. Tlieil dieses Werkes befindet 
sich im Drucke. Beide enthalten die Inschr. 
der Prov. Bellica. I. . Maxiina. Sequanorum, 
Raetla I et U, iVöficum; PaTonia" 1 et II nebst ' 
. Jlegister und Gummentar, zusammen 60*»fceri 
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iS) Sammlung und Erklärung altchristlicher Inschr« 

aus den Zeiten der röm. Herrschaft am Rhein ,1 — 

. , Auf Subscription ist angekündigt; , 
Georg I<ao<Jgfa( vwi Hessen Darmstadt nach , 
seinem Leben und Wirken . . . .... 1 48 



IL'- 1 Iii.;: \t *.>■■ j . I ■ 4 ■ ■ . 



■ ' 1«!'-. » • • *. i - *•*; *>i • i * i; •' - * * 



* % • 



! » * ' ' 

I i t? 



,v. -r'.j *r Ins. .• .-•'V '■ : • * i ••• • ' 1: ' 

0^, — . '>t''t Jl'i.^'ii-nji!'"" '?v ' ' ' ' 

.; ( » f ^'!,j< fi's »*m.r.*/ f - - st« II : im I »Mr-'-i 




t 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



